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Opposition und Reichsschnlgesetz.
Genugtuung über die Haltung des Neichsrats.

9*  Berlin , 15. Oktober.
Nachdem sich auch tm Reichsrat die Unzufriedenen

aus allen Lagern zusammengefunden haben , um die Vor¬
lage über das Reichsschulyeietz zu Fall zu bringen , ist für
das Neichskablnett  insofern eine recht schwierige
Lage  entstanden , als die Stellung der Opposi¬
tion  durch den Beschluß des Reichsrats zweifellos eine
sehr wesentliche Stärkung  erfahren hat . Dies zeigt
dcreits jetzt ein Blick in die linksstehende Presse Berlins,
in welcher man die Ablehnung des Rcichsschulgesehes durch
den Reichsrat mit großer Genugtuung  aufnahm , ihn
wieder einmal zu einer „schweren Niederlage der Reichs-
regierung " stempelte und auch wieder einmal eine Krise an
die Wand malt.

Abgesehen von den Stimmen der Linken lassen aber
die Kommentare fast sämtlicher bedeutender Blätter er¬
kennen, das ; jetzt das Reichskabinett , auch wenn es der
Notu »endigkcit enthoben ist, eine Doppelvorlage im Reichs¬
tag einzubringen , einer sehr schwierigen Situation
gcgcnttberstcht , indem es nunmehr gezwungen  ist . sich
mit den Reichetagsfraktionen  über eine Fassung
des Schulgefetzentwurfs zu verständigen,  welche we¬
nigstens noch nachträglich  die Zustimmung des Reichs¬
rats finden kann . Denn darüber muh man sich vor allen

Dingen klar sein, das , g e g e n d e n W i l l e n d e s R e i ch s-
rats,  der soeben die Vorlage abgelchnt hat . das Schul¬
gesetz nicht verabschiedet werden kann . Theoretisch
wäre das allerdings sehr wohl denkbar , da jedes Gesetz,
gegen das der Reichsrat Einspruch erhoben hat . mit einem
Z w e i d r i t t c l in c h r h e i t s b e s chI u s, des Reichstags
dennoch  angenommen werden kann . Allein darüber dürfte
sich niemand im Unklaren sein, datz für den Reichsschul-
gcsctzcntlvurf . mag er nun gefaßt sein wie er will . - bei
der gegenwärtigen  Machtrerteilung im Reichstag
eine Zweidrittelmehrheit nicht zu erwarten ist. Wenn
nun das Re 'chskabinctt trotzdem  beschlossen hat . den
Kcudeli 'schen Gesetzentwurf unverändert  dem Reichs¬
tag zu unterbreiten , so wird man gleichwohl nicht ver¬
kennen dürfen , datz damit die eigentlichen  Schwie¬
rigkeiten  erst beginnen  und wenn auch die Stim¬
men der Pessimisten , die meinen , datz der Reichstag das
Schulgesetz ebensowenig zustande bringen wird , wie der
Reichsrat und datz das Parlament über dieses Gesetz
aufflicgen dürste , etwas gar zu schwarz malen , so ist es
aber doch klar , datz mit einer bedeutenden Verschär¬
fung der Opposition  zu rechnen ist und datz weiter¬
hin eine Durchdringung  des Gesetzes nur nach be¬
deutsamen Abstrichen  möglich sein wird.

stauen gegen rreulschianv.
Sabotage der schwebenden Verbandst «,gen.

Q rroivno . 15 . Oktober.
2n hiesigen politischen Kreisen verfolgt man mit

steigenden , Unbehagen die Haltung der deutschen Oeffent-
lichkeit, die im Hinblick auf die zwischen dem Minister¬
präsidenten Moldemaras  und dem deutschen Augen-
minister Dr . Strefemann  gepflogenen persönli¬
chen Verhandlungen  eine Aenderung der jl-
tanischen Politik in der Menmlfrage  erwartet
und bereits von festen Zusicherungen  spricht , die
Professor Woldemaras bei feiner Berliner Anwesenheit
in dieser Richtung gegegeben haben soll . Dieser Auffassung
deutscher Kreise gegenüber wird von matz gebender
litauischer Seite daraus hingewiesen , das , sich Litauen
eine „Einmischung ' ' Deutschlands in die Memelsrage
unter keinen  Umständen werde gefallen lassen, weil
Deutschland im Versailler Vertrag ausdrücklich aus das
Memelgebiet habe verzichten  müssen . Litauen werde
keine  deutsche Propaganda , die auf eine „einseitige"
Aenderung des Memelstatuts rm Sinne deut 'ch r Wünsche
abzsele, dulden . So sei auch nicht damit zu rechnen, datz
die Ausweisung  der drei vor einiger Zeit ansgewic-
scncn deutschen Redakteure u r ü ckg e n o in m e n werde.
Ebenso  könne nicht damit gerechnet werden , datz an¬
deren  reichsdeuischen Redakteuren die Einreiie  in das
Memelgebiet gestattet werden würde.

In Berliner diplomatischen Kreisen wird zu dieser
Meldung erklärt , datz Deutschland niemals  eine Aen¬
derung der Memelstatuts verlangt  habe , wohl aber
als Ratsmacht darauf bestehen  müsse , datz das
Memelftatut  ein « Auslegung findet , die den
berechtigten Lebenrintereffen  der Memellän¬
der Rechnung  trägt , zu deren Schutz der Völker¬
bund di« Annahme  des Statuts von Litauen ver¬
langt  hat . Wenn jetzt von Kowno aus damit gedroht
wird . Reichsdeutsche nicht mehr in das Memelgebirt hin-
c n' ulasfen . obwohl die Verhandlungen  über die
Ausgestaltung des Niederlassungsrechtes noch gar nicht
beendet  sind , so kann man deutsch« srits hierin nur eine
betonte Unfreundlichkeit  gewisser litauischer Kreise
gegen Deutschland sehen, denen anscheinend an einer Ver¬
ständigung  zwischen Deutschland und Litauen nichts
gelegen  ist.

Gesattdienmord in Prag.
Der albanische Geschäftsträger erschossen. — Der

Täter ein 23jähriger Student.
D  Prag , 15. Oktober.

In der Nacht von Freitag auf Samstag gegen 23
Uhr wurde der neue albanisch « Gesandte in
Prag Xeno Bey  im Cafe des Hotels Palaft -Pai-
sage erschossen.  An den Tisch des Gesandten setzte sich
«in junger Mensch , der plötzlich drei Schüsse  auf den
Gesandten abgab . Der Gesandt « wurde von 2 Schüs¬
sen in den Kopf und von einem Schutz in die
Brust  getroffen und verstarb  auf dem Transport
»ach dem Kranlenhause . Der Attentäter. «ln23jähr.
mazedonischer Student .» blieb ruhig am Tisch
sitzen und lieb sich widerstandslos verhakten.

Oie Motive des Mordes.
. Wie die Prager Polizei festgestellt hat , ist der Mörder
der 23jähr,ae Student Älglviadh Bebt,  Schüler der
sechsten Klasse des Lyzeums in Rom . der am 10 . O kt o-
ber nach Prag gekommen  war . Außer albanisch
spricht er noch französisch und italienisch . Wie weiter be¬
kannt wird , ist der Attentäter Anhänger der ita-
lienischen Orientierung Albaniens.  Er er¬
klärte der Polizei , der Gesandte sei „ ein Schädling seines
Volkes " , das er an Südslawien „verkaufen " wollte . Mit
seiner Tat habe er den Verrat seines Vaterlandes an
Südslawien verhindern wollen.

Teno Bey  war 32 Jahre alt , wurde in Djakovo
geboren als Sproß eines der angesehendsten Abelsgc-
lchlechtcr Albaniens . Sein Vater war erster Adjuoant am
Hose des türkischen Sultans . Teno Bey hat s. Zt . her¬
vorragenden Anteil an dem Aufstand gegen Fa-
noli  genommen . Als die albanisch - Regierung schlietz.
nch einen .Italien freundlichen Kurs einschlug , legte er sein«
Stellung als Innenminister und Oberbefehlshaber der
albanischen Truppen nieder und ging als Gesandter
nach Belgrad,  welchen Posten er über zwei Jahre be¬
kleidete . Dann wurde er zum Gesandten in Prag
ernannt , wohin er jetzt gekommen war , um sein Beglau¬
bigungsschreiben zu überreichen.

Jur Hirrdenburg -Spende.
Was das Ausland dazu beigetragen hat.

Ueber die bisherigen Auslands -Eingänge gibt die
Leitung der Hindenburg -Spende folgende Uebersichtr

Aus dem europäischen Ausland (antzer Deutsch.
Oesterreich ) kamen bisher insgesamt 60 356 Mark ( 23
Staaten mit überwiegend kleinen , aber zahlreichen
Eingängen sind vertreten ) , und zwar führt Spanien
mit etwa 11 600 M . vor England mit 6646 M . und
Rußland mtt 4783 M . Aus Nordamerika kamen
bisher 100 407 M . Mittelamerika hat 33 409 M.
^ ? ? iesen . und zwar Guatemala 12 623 M ., Mexiko
9954 M . ufw . Die füdamerikani ' chen Eingänge be¬
tragen zur Zeit 60 242 M . Die Hauptposten von
15 931 M . ans Brasilien . 15 405 M . aus Argcntt-

13 500 M . aus Peru . Die asiatischen Spenden
tm Gesamtbeträge von bisher 36 163 M . sehen sich
aus den Betträgen von 24 deutschen Kolonien zu-
sanunen . ES führen die ostasiattschcn Deutschen mit
20 803 M . Afrika hat bisher 14 293 M . bcigestcuert:
aus Addis Abeba 1782 M ., aus Alexandria 3740
Mark ; die übrigen Eingänge stammen aus den ver¬
loren gegangenen deutschen Kolonien.

In dieser vorläufigen Aufstellung fehlen noch
ganze Länder , wie z. B . die Schweiz , Chile und
Australien . ES gehen auch noch täglich weitere Bei-
»rüge ein . Bekanntlich soll die Sammlung Ende
des Monats geschlossen werden.

Die Ozeanflüge.
Der Flug von D 1280 nach den Azoren.
Wie aus Horta (Azoren ) gemeldet wird , erklär-

{?n Junkeröfliegcr , datz sie während ihres Fluges
eine Höhe von 300 und 600 Metern etnaehalten
hatten . Sie haben wenig Schiffe gesichtet . Auf dem
Meere herrschte ein kurzer , grober Seegang , das Wet-
ter wurde , nachdem Sao Miguel passiert war , wol¬
kig und reanertsch . Loews , der die Naviaatio, , be-

lorare , venuyte vavel hauptsächlich die Orientierung
nach der Sonne . Die Maschinen liefen ausgezeichnet.

Wie noch mitgetcilt wird , liegt die Führung de»
gesamten Unternehmens in den Händen von Starke
und Loewe . Starke betätigt sich als erster Flugzeug¬
führer , während Loewe außer für die Navigation
auch für den funktechnischen Verkehr verantwortlich
ist . Loose ist als zweiter Flugzeugführer tätig . Seine
großen Erfahrungen in Langstrecken - und Seeflügen
sind für das Unternehmen von besonderer Bedeutung.
Ruth Elder will nicht nach Amerika zurückfliegen.

Die Besatzung der D 1230 hatte Ruth Elder , die
ebenfalls ln Horta elngetroffen ist , das Angebot ge¬
macht , an Bord des Flugzeuges Dl230 nach Amerika
zurttckzukehren . Ruth Elder erklärte jedoch , sie müßte
den Mitflug mit dem JunkerSflngzeug D 1230 nach
New Aork , den sie sonst äußerst gern unternommen
hätte , leider ablehnen , da sie sich bereit - zu anderen
Plänen verpflichtet habe . Sie wolle mit einem Post¬
dampfer ab Horta am 17 . Oktober über Lissabon nach
Parts fahren und von dort nach zweiwöchigem Auf¬
enthalt zu Schiff nach New Aork zurückkehren , um

5 Vorbereitungen für die Wiederholung ihre » Fluge»
tm nächsten Frühjahr zu treffen.

„American Girl »" Ende.
Ueber das Flugunglück gab Ruth Elder fol¬

gende Schilderung:
Etwa 450 Meilen nordöstlich der Azoren haben

ich und mein Begleiter bemerkt , datz die Oelzirkula-
ttonspumpe des Motors nicht mehr genügend Druck
entwickelte , so das , also infolge mangelhafter Oelzir»
kulation der Motor erhitzt wurde . AIS wir bald
darauf den holländischen Dampfer „ Barentrecht"
sahen , umflogen wir ihn ein paarmal und landeten
dann bet grober Soe neben ihm . Hierbei kam aber da»
Flugzeug wegen des Seeganges mit einem Flügel
zu Bruch . Wir versuchten dann , die Maschine von
Bord aus mtt Tauen zu retten . Hierbei mutz da»
Flugzeug auf unerklärliche Weise Feuer gefangen
haben . Unser Flugzeug war 35 Stunde » in der
Luft.

Deutscher Burschenschaftstag.
Für ein grotzdeutsches Reich.

Auf dem Wartburgfest der deutschen Burschen¬
schaft , das in diesem Jahre zum 110 . Male began¬
gen werden konnte , nahm bei den Verhandlungen über
die österreichische Anschlutzfrage Exzellenz Riedl , der
frühere österreichische Gesandte in Berlin , das Wort.
Er beleuchtete die bevölkerungspolitische , wirtschaftliche
und international rechtliche Sette der Frage.

Im Anschluß an seine Ausführungen , die lauten
Beifall hcrvorrtefen , erneuerte die Burschenschaft
ihren unerschütterlichen Willen , an der Gestaltung de»
grotzdeutslben Reiches mit allen Kräften mttzuarbeiten.
In praktischer Betätigung dieser Gesinnung beschloß
die Tagung eine tatkräftige Unterstützung des Prager
Studentenhauses.

Auf das Begrüßungsschreiben de » Reichspräsi¬
denten dankte die Deutsche Burschenschaft mit fol¬
genden Worten:

„Euer Exzellenz dankt die Deutsche Burschen¬
schaft für die herzlichen Worte der Begrüßung au»
Anlaß der 110 jährigen Wiederkehr ihres Wartburg-
festes . Sic erneuert das Gelöbnis , der Einigkeit und
Freiheit des deutschen Volkes mtt allen ihren Kräften
zu dienen . Denken und Ziel der Burschenschaft ist
wie vor 110 Jahren Zusammenschluß aller deut¬
schen Stämme in einem einzigen und freien deutschen
Staat ."

In einer Entschlietzung wurde die Befreiung de»
deutschen Rheines von fremder Gewalt gefordert.

Aufruf zum Braunkohlenstreik.
Heute Stretkbegtnn.

n , Wie aus Leipzig gemeldet wird , haben die an dem
mm mitteldeutschen Braunkohlenbergbau b»-

teiligten Bergarbeitcrverbände an die Belegschaften
des mitteldeurfchen Braunkohlenbergbaues einen Auf¬
ruf gerichtet , in dem es heitztr '
r dlm Montag , den 17 . Oktober , beginnt tm ae-

niltteibcutfdjen Braunkohlenbergbau der
Streif . Die Tarisorganisationen rufen alle Braun-
.̂ lennrbeiter auf Grund des Beschlusses der Ge-
qx'l 'rf2“[tteR unb 8ctcic68hmmonäre zum Kampfe auf.
leiste, ? Parolen der Gewerkschafte, . ist Folge zn



Die Frage des Kirchenstaats.
Eine Pariser Stimme.

„Matin " nimmt in seiner Sonntagsnummer Stel¬
lung zu dem Artikel des „Osservatore Romano" und
erklärt : Entweder wird der Papst die weltliche Herr¬
schaft, die er am 20. September 1870 verloren habe,
wicdererlaugcn , oder er wird seine moralische und
geistige Unabhängigkeit durch internationale Garan¬
tien stcherstellen müssen, da das italienische Garan«
ticgcsetz ihn nicht befriedigen kann. ES ist aber für
die ausländischen Katholiken, namentlich für die deut¬
schen und österreichischen Katholiken, die während de»
Kriege » verschiedentlich versuchten, das Papsttum au»
seiner Gefangenschaft zu befreien, niemals möglich
gewesen, die römische Frage ohne den Quirtnal -n
regeln.

Unter diesen Umständen « ntz da» ganze Pro«
blem durch direkte Verhandlungen zwischen dem Papst
»nd der italienischen Regierung erfolge«. Mussolini
scheint entschlossen zu sein, de« Papsttum »a» wieder«
zngeden, wa» Italien ihm einstmal» genommen hat;
<» scheint, daß der Duce an» aubenpolitische« Grün«
den dazu entschlossen ist. Für den Fascht»« «» wäre
e» ein grotzer Erfolg, wenn die» Unternehmen ge«
ltngt, da« vor der faschistischen Zeit al» «ndwrchfiihr»
»ar galt.
i.. . .

Neues vom Lage.
— « ach «tat « « itteUung de» « utzenministeeium» an die

denifch« Gesandtschaft in Belgrad ist in Jugoslawien die mini-
fcriili « nochnnng g«troffen, um di« deutsche» Güter, di« sich
In dm durch dt« Verträge von St . Grrmain und Trianon abge-
ltmtenm OMiettteiU« d«S König- reich der Serben. Kroaten und
Wllm»,» » befinden. von jeder SequeftratlonSmatznahme zu

. soweit fi« nicht brrtitS liquidiert sind.
— Der Schiedsspruch«m Berliner Holzarbeiterkonslikt«st

. otzl da« »er Arbeitgeber- al» auch von der Arbeitnehmers«««
gNgenommm worden.

— De« frantiistfch« vlinifterrat hat fich dafür ausgesprochen,
de« rnsstfche« « »trag entsprechend da« Agrement für Dowga-
chwfst al» russischenv - tschaster in Pari » ,u erteilen.

— Dt« Zahl der offiziell unterstützten Erwerbslosen in ganz
Vmnkreich beträgt 10»49. sür Pari « 5001. Während der Zeit
*mm  I . W» 5. Oktober find 4867 ausländisch« Arbeiter zu-
«wandert ; abgrwandrrt sin» 8066.

— Ln» Kowno wird berichtet, dass di« litauische Regierung
^m neue« Staatsstreich befürcht«. Sie soll dir ganz« Polizei
MtMarifiert und bedeutend« Lruppenumgruppirrungen vor-
lOmommm  habe«, weil anfcheinrnd im - rer revolutionär« El«.
Nwnt« rtnm sehr »roßen Einsluh ausüben.

— In Riga fand «in« veratung von Vertretern führender
stgsttschaftsorganifationr« Lettland», Estland» und Litauens ein-
Mißlich Memel» statt, in der di« periodisch« Abhaltung baltischer
Wirtschaft-konfereuzeu beschlossen wurde, deren erst« am 10. und
JL D^ ember I« Riga «inbernfr« werden soll.

— CHm-roß «, zugunsten der Sowjetregierung arbeitend«
Spwnageorganisatiou wurde in Lettland entdeckt. 2» Persoocn
w«Oe» verhastet.

Am Schulgesetz
- vlld deamtenbesoldling.

Mit ihren beiden groben Gesctzesvorlagcn hatte die
ReichSregierung vor dem ReichSrat kein Glück: das Schul¬
gesetz  wurde abgelehnt und bei der B ea m t en b csv l -
stung stimmte der ReichSrat einem bayerischen Antrag zu,
cher den Ländern statt der jetzigen 7b Prozent künftig 80 Pro¬
zent de» Ertrags an der Einkommensteuer zuweiscn will, ob.
dvohl di« ReichSregierung erklärt hatte, daß dieser Antrag sür
fi»  unannehmbar fei.

Der Ablehnung deS Schulgesetzes kommt— genau bc-
eu — eine erhebliche Bedeutung zunächst nicht zu. Meder
lich, noch verfassungsrechtlich. Sachlich nicht, weil im
^»rat keineswegs«ine in sich geschlossene Opposition gegen
Zorlag« besteht— im Gegenteil: die Länder, die schließlich

mit „nein* stimmten, taten dies aus ganz verschiedenartigen
Motiven heraus. Einem  Land beispielsweise gingen die
Bestimmungen über die Simultanschuleviel zu weit, dem
««deren nicht weit genug. Und bei anderen Bestiiilumugen der
iBvrlage war e« ähnlich. Man kann also nicht davon spreche«,
staß d»e opponierende Mehrheit im ReichSrat einheitlich ein
anderes Gesetz will. Die Neinsager ivärcn vielmehr nie in der
Lage, sich etwa auf eine ge»leinsamc Fassung zu einigen, da
fast jeoer von ihnen seine Sonderwünsche hat. Sachlich
kommt daS der ReichSregierung zilgut. Sie kann nämlich jetzt
einfach ihren Entwurf in der ursprünglichen Form wieder
hervorholen und diesen dem Reichstag  vorlcgen, mit deui
Hinzufugen, daß ihn der Reichsr a t abgclchnt habe. Tann
mag der Reichstag entscheiden. Würde er zustiinmen. oder
eine Fasiung finden, aus die er sich mit der ReichSregierung
einigen kann, dann käme der Entwurf nochmals an den
ReichSrat zurück, der eS sich dann natürlich schwer überlegen
würde, ob er abermals Einwendungen machen soll. Täte er
e», dann läge die Entscheidung wiederum beim Reichstag,
der dann allerdings nicht nur eine einfache, sondern eine
Zweidrittelmehrheit ausbringen müßte. Damit ist auch das
notige zur verfassungsrechtlichen  Seite der Frage
gesagt. Tatsächlich  liegen die Dinge aber nun einfach so,
daß e» fich fragt, ob im Reichstag eine Konrpromiß-
I i | « n fl unter den Regierungsparteien— Deutschnationale,
Zentrum, Deutsche Bolkspartei, Bayerische Bolkspartei—
möAich ist. Wird sie gefunden, dann wird auch der Reichst
rat schließlich milmachen. Wird sie aber nicht gefunden,
dann allerdings können sich mancherlei Konsequenzen ergeben

etwa ReichStagSauslösung oder Regierungskrise. Vorläufig
ist e» jedoch noch nicht so weit, und rnan rechnet mit einem
vosttiden Au»gang, d. h. mit einem Kompromiß. Zunächst
dal da» Wort jetzt der Reichstag!
>>- Ander» liegen die Dinge bei der Besold ungSvor«
laae.  MV die Borlage selbst hat die Ncichsregierung eine
Mehrheit im ReichSrat gefunden und wird sie auch im Reichs-
üag finden. Aber zur Behebung der DcckungSschwicrigkeiten
ihrer eigenen BesoldungSerhöhungcn faßten die Länder im
ReichSrat den eingangs erwähnten Beschluß. Für die Reichs-
regierung ergibt sich dadurch die Notwendigkeit, dem Reichs-
log eine Doppelvorlage  zu machen, eine»ach de» Be-
schlüssend«S Reichsrats und eine zweite mit den eigenen Bor-
Mägen . Auch in diesem Fall gilt: das Wort hat jetzt der
Reichstag. ES ist eine politisch und parlamentarisch recht
interessante Situation.

Beschlüsse deö ReichökabinettS.
Da» Reichskabinett hat sich bereits mit den Beschltisien

d«S Reichsrats zur Besoldungsordnnng und zum Schulgesetz
befaßt.

ES wurde befchlosien, in einigen Punkten, in welchen der
-ReichSrat von der Regierungsvorlage abweichende Beschlüsse
gefaßt hatte, dem Reichstag ein« Doppelvorlage zu unter-
brriten. Insbesondere wird die Reichsregierung entgegen dem
Beschluss« des ReichSrats an der Auffassung festhatten, daß am
Finanzausgleich im gegenwärtigen Zeitpunkt nichts geändert
werden kann.

Angesichts der Tatsache, daß der Reichsrat den Schul-
gesetzrntwurs abgelehnt ha«, beschloß daü Reichslabinett. die
Vorlage d«S Schulgesetzes an de» SteichStag gemäß Artikel 09
der Reichsverfassung in der »«veränderten Form deS Regie«
rungsentwurfs.

Besoldungsgesetz wie Schulgesetz v<ui meicystag
unverzüglich zu.

+
Drohung der Bayerischen Volkspartei?

Die Vorstandschaftder Bayerischen Vollspartei hielt nach
einer aus Baden stammende» Meldung in München eine
Sitzung ab, in der die Difscrenzen iiti' de», Reich anläßlich
der Besoldttngsrcfvrm erörtert wurden. Es soll der Austritt
der Bayerischen Bolkspartei aus der RegicruiigSkoaiitivil im
Reich ins Auge gefaßt tvorde» sein für den Fall, daß die
bayerischen Anträge zuin Finanzausgleich seitens der übrigen
Koalitioiisparteiennicht unterstützt tvürde». — Wie unS
von unterrichteter Seite zu dieser Meldung initgeteilt tvird,
dürftc diese Nachricht aus einem Mißverständnis beruhen.
Nichtig.'st, daß die Borstaiidschasl der Bayerischen Volks-
Partei sich mit dein Problem der Beamtcitbesoldungsvorlogc
und ihrer Deckung beschäftigt hat, wobei der Ernst der daraus
eutsiehcnden Lage erörtert tvnrde. Man war der Ucberzenguug,
daß die finanzielle Existenz des Landes Bayern davon ab-

?ängt , daß die BcamtcubesoldnugSvorlage nicht olme Deckungür Land und Gemeinden geniacht werde. -

Aeiie Lohnbewegungen.
Im Braunkohlenbergbau.

Im ReichSarbeitsministerinn, fanden zur Beilegungd«S
LohnkvnflikteS im mitteldeutschen und ostclbischen Braun-
kvhlcnbergbau Bcrhandlnngcn statt, die jedoch zu keiner Ver¬
ständigung fühxten. Daraufhin trat eine paritätisch zu¬
sammengesetzte Schlichlnngskamnicr zusammen, da die Ge-
werkschastsvcrlrcter an ihrer Forderung einer lOprozcntigen
Lohnerhöhung fcsthicltcn, was die Arbeitgeber als untragbar
erklärten. Bei einer cv. Berbindlichkcitscrklärung durch den
Rcichsarbeitsministcr »verdc von den Getverkschaftenkeine!
Gewähr dafür übernommen, daß die Berbindlichkeitscrklä-
rung von den Bergarbeitern geachtet werde. Die Verhand¬
lungen wurden, ohne daß ein Schiedsspruch gefällt oder ciiu*
Vereinbarung zustande gekommen wäre, ergebnislos abge¬
brochen. Damit sind die Verhandlungen vor der letzten gesctz-
lich vorgesehenen Instanz gescheitert.

ES ist damit zu rechnen, daß gemäß der Ankündigung
der Bergarbeiterverbände der Streik verkündet wird.

K n n d : g u n g en i m R he i n l a n d.
Die vereinigten Aibeitgeberverbände der Textilindustrie

für München-Gladbach und Umgebung haben beschlossen, den
gesamten Belegschaften zum 29. OktoberA« kündigen, nach-
dem die Lohnveriwublungen gescheitert sind. Ihr Vorgehen
begründen sic damit, daß die Belegschaften einzelne Fach-
arbeitergruppen veranlassen werden zu kündigen, um dadurch'
hie Betriebe stillzulege».

vom Znlematlonalen Arbeitsamt.
Schlußsitzung der Berliner Tagung.

In der Schlußsitzung des Berwaltungsrats des Inter-
nationalen Arbeitsamts wurden von Arbeitnehmerseite als
Arbeitnehmervertreter der deutsche Arbeitnehmervertreter
Hermann Müller, der französische Arbeitnehmervertreter Ion-
haux und der holländische ArbeitnehmervertreterOudcgeest
vorgeschlagen. Die Arbeitnehmergruvpe hielt eine Bermch-
rung der Arbeitnehmervertreter im Wirtschaftsausschuß des
Völkerbundes für äußerst wünschenswert. Eine sinngemäße
Zusammenarbeit mit der Wirtschaftsorganisation des Völker-
bundeS wurde allgemein für notwendig erachtet. Die end¬
gültige Form dieser Zusammenarbeit soll Gegenstand einer
neuen Beratung deS Verwaltungsrats im Januar sein.

Am Schluß der Tagung richtet« der verwaltungSratSvor«
fitzende, Arthur Fontaine, herzliche Wort« des Dankes an den
Reichsarbeitsminister und die ReichSregierung, die preußische
Regierung und di« Stadt Berlin sür die gastliche Ausnahme,
di« der» rrwaltungsrat während seiner Berliner Tagung ge¬
funden hat. Der Reichspräsident und die Stadt Berli« hatten
zu Ehren der TagungsteilnehmerEmpfänge gegeben.

MM.

PMfche Tagesscha».
+•  Di « Deutsche ReichSbahnaesellchaft im Septemd « .

Dem Bericht der Rcichsbahngcsellschast über ihren September
abschluß entnehmen wir: Der Güterverkehr im September0,'
stattete sich lebhaft. Die fortschreitende Ernte brachte
reiche neue Transporte. Die EinfuhrtranSportevon Frank
reich stiegen infolge des abgeschlossenen Handelsvertrages. t,'
Manövertransporte nahmen die Verkehrsmittel teilweise u,
tn Anspruch. Die BetriebSleistllngen zeigten in de» ntciftci
Bezirken eine Zunahme gegen den Vormonat durch den gj.
fab des HcrbstversandcS landwirtschaftlicher Erzeugnisse, butt}
rohen Baustoff und DüngcinitteltranSporte. Bemerkcnstvci
ist die in den westlichen Bezirken sehr stark angesticgeuc tz«
stung der Eilgütcrzüge, während die Durchyangsgüterzügcdox
«ine starke Abnahme gegen 1920 zu verzeichnen haben. 3,,
Kohlcnverkchr hielt sich ungefähr auf der Höhe des Bormonaij
Im Ruhrgebiet setzte ein leichter Koksversand nach Lothringen
Luxemburg und Frankreich ein. Der Personenverkehr1̂ '
iu  Beginn deS MonatS infolge des starken Ferienrückverkcl,^
m allen Bezirken recht lebhaft, flaute aber um die Miltebt(
Monats merklich ab. Die Betriebseinnahmendes Mona,
llugust zeigen folgendes Bild: Einnahmen 401.35 Millwncn
oavon 163.94 Millionen aus dem Personen- und Gepäctvcr
ehr, 276.44 Millionen auS dem Güterverkehr und 31.979̂ ,
tonen aus sonstigen Einnahmen. Die Ausgaben beliefen f,r
ür Betrieb und Unterhaltung auf 292.47 Millionen, fürd..
Erneuerung von Anlagen auf 02.45 Millionen, für den Tiensj
»er ReparationSsckuldverschrcibungen auf 64.98 Million^
ür feste Lasten auf 13.33 Millionen und sür allgemeine 91üi
tellnngcn auf 38.12 Millionen. Für werbende AnlagenunJ
lnlagcnzuwachs ivurden 35.9 Millionen aufgcweiidct.

Personal erhöhte sich im August um etwa 1600 aus 72!
Köpfe.

Deutsch-österreichische NechtSanpleichunp im Eiscn.!
bahnverkehr. In diesen Tagen fanden in Berlin eingehcndt
Besprechungen zwischen Vertretern des deutschen Reichsvci/
kchrsministcriuniS und des österreichischen Bilndesininj.
pcriumS für Handel und Verkehr über die Frage einet An.j
gleichuna der beiderseitigen neuen Eisenbahnverkchrsoid>
nungen statt. Die Besprechungen führte» zu einer weilgchin,
den Uebereinstimmung der Entwürfe in förmlicher und jad).
lichcr Beziehung. Auch von den neuen interirationalen lieber,
cinkommen entfernen sich die neuen Entwürfe nur in ganz!
wenigen Punkten. Die weitere Bearbeitung soll so gesördci^
werden, daß neue Verkehrsordnungen in beiden Staate» gleiih
Jeitip mit den neuen internationalen Uebereinkomme» inkraft treten können.

Lettow'Vorbeck und SmutS.
Eine Begegnung?

Auf einem in London veranstalteten Jahrcsesien von Tcil>I
nehmern am osiafrikanischen Feldzug erinnert das Parlamems-?
Mitglied Guest, der ivährend dieses Feldzuges in« Stabe
Generals Smuts stand, in seiner Slnsprache daran, daß 19231
der Ausschuß für das Jahresessen der Teilnehmer am ostasi..!
konischen Feldzug die Einladung deS früheren tapferen
nerS, General von Lettow-Borocck, zu diesem Bankettb.uchl
Vermittelung der deutschen Botschaft nahelegte. Der Aun-I
schuß wollte bei dieser Gelegenheit«ine Begegnung zwî ciil
Lettoiv-Vorbeck und Smuts herbeifübretl. Guest verlas twi-|
ter die Antwort Lettow-Vorbecks, in der es hißt:

den ich im Felde al» ritterlichen und geschickten Gegner achtes
gelernt habe."

Die Ausfühmngen Guests wurden mit großem Bcß-,
aufgenomnten.Lokales.

Die letzten Aufständischen umzingelt
Oberst Alvarez teilte der mexikanischen Regierung mit,

'daß dl« vnndeStruppen unter dem Befehl des Generals ES.
eabor General Gomez mit seinen letzten 35 Anhängern in der
Provinz verarruz gestellt und eingeschlossen hätten. Die
Niederlage, Gefangennahme oder der Tod in der Schlacht seien
di« einzigen Möglichkeiten für Gomez und seine Anhänger.

Der Kulturkampf in Mexiko.
Wie auS Cherbourg berichtet wird, ist der aus Mexiko

geflüchtete Bischof Monsignore NaScal Diaz aus New ?)ork
kommend in Cherbourg eingetroffen. Er begibt sich nach 9ivm,
uni mit dem Papst über die gegen die katholischen Geistlichen
in Mexiko ergriffenen Matznahncen zu verhandeln. Der
Bischof glaubt nicht an einen Erfolg des gegenwärtigen Auf¬
standes m Mexiko, sondern ist der Ansicht, daß General Ob-
regon bei Uebernahme der Regierung daS Schicksal der Katho-

bessern werde.

GedenNafrl für den 18. Oktober.
1663* Prinz Eugen von Savoyen in Paris (t 1786) - I

1813 Völkerschlacht bei Leipzig: Rückzug Napoleons in die Stüdll
— 1831* Kaiser Friedrich III. in Potsdam(+ 1888) - 1913 Sm|
Weihung der VölkerschlachtdenkmalS bei Leipzig- 1911 Eröjj»u»jl
der Universität Frankfurta. M.

Sie Arbeitslosenversicherung.
Mit dem 1. Oktober trat das neue Gesetz über Arbeili-I

Vermittlung und Arbeitslosenversicherung in Kraft, durch
die Erwervslosensürsorge in eine Zwangsversicherung glml
der Invaliden- und Krankenversicherungumgewandelt»»iw»
Die bisherigen Verordnungen über die Erwerbsloscnfürsorgk»
und das Arbeitsnachweisgesetzverlieren durch das neue cse>I
setz ihre Gültigkeit, während der Kreis der Bersicheru»gp>
pflichtigen im Gegensatz zur Erwerbslosenfürsorge ziemb»!
unverändert bleibt. Von besonderem Interesse hierbei ist
Bestimmung, daß nach dem neuen Gesetz auch die Hausangt'I
tellten uneingeschränktversicherungspflichtig werden, daß
>ie bisherige Befreiung von der Beitragsleistung zur Erwerv»-»
osenfürsorge sür diese erlischt und die Beiträge zur Arbeils-I

lofenverstcherung vom 1. Oktober dieses Jahres ab gezah' I
werden müsien. Nur allein das ländliche Gesinde, wenn
in die häusliche Gemeinschaft des Landwirtes ausgenonune"!
ist, und die Lehrlinge, die einen schristlichen Lehrvertrag, v°»I
mindestens zweijähriger Dauer besitzen, bilden zukünftig
einzige Ausnahme. .i

Mit dem Gesetz trat zu gleicher Zeit eine Erhöhung deI
Berdienstgrenze für Angestellte in der Krankenversicheru»il
von 2700 Mark auf 3000 Mark jährlich in Kraft. Die h>" I
durch neu versicherungspslichtig werdenden Angestcllle"!
mußten bis zum 5. Oktober der Ortskrankcnkasie neu gci»e>'I
det werden. Die Beiträge zur Arbeitslosenversicherungw» I
den wie bisher gleichzeitig mit den Beiträgen zur Kranm'!
Versicherung erhoben. Der Beitrag beträgt drei Prozentd«. I
Arbeitsverdienstes. Ucbersteigt der Bcrdicnst 70 Ma 1
wöchentlich oder 800 Mark nionatlich, so wird der übersteigc»̂ ^
Berdienst nicht mit Beiträgen belastet.

*
# Wettervoraussagefür Dienstag. Bei ansteigen̂ I

Temperatur wieder Beginn einer Schönwetterperiode, 1
gleich an manchen Stellen noch Niederschläge zu cr>vt" >' 1
find.

# Bei eintretender Dunkelheit müsien die TreppenhäustI
beleuchtet sein. Es kann nicht genug darauf hingetv»!' I
werde», daß die Treppenhäuser bei emtretender T-unkeî .I
beleuchtet lverden müsien. Nach ständiger öieclstsprechung
dafür der Hauseigentüiner veramwortlich. Die
Wortung kann der Eigentümer nur auf einen Bcrlvol̂ I
übertragen, der angehalten werden muß, das Treppe>u>u I
zeitia iu beleuchten. Aber neben den strakrecktlicken



rrtvächsen mSgUcherweise dem Bestver ans eventuellen Un¬
fällen erhebliche zivilrechtlich« Berpslichlnngc ».

-ft- Landarbeiterwohnungen au « Mitteln produktiver
Erwerbölosensürsorge . ?lus einer Znsammenstettnng der »nt
Tilgungsdarlehen aus Mitteln der produktiven Erwerbslose »-
fiirforflc geförderten Landarbeiterwohnungen in den preußischen
Provinzen teilt der Amtliche Preußische Pressedienst folgende i
mit : Es wurden insgesamt durch Maßnamnen in den Jahren
1923 bis zum 1. Juli 1927 8967 Werkwohnungcn und 10 212
Eigenheime , zilsammen 19 209 Landarbeitcrwohnunae », ge¬
fördert . Vom Jahre 1921 bis zum 1. August 1923 waren
durch Zuschüsse gefördert : 10 638 Werkwohnungcn und 367
Eigenheime , zusammen 10 905 Landarbeilcrwohuungc ». Ins¬
gesamt wurden also 19 606 Werkwohnungcn und 10 609 Eigen¬
heime , zusammen 30114 Landarbeiterwohnnngc » gefördert.

— Bersorgungsgebührnlsse für Kriegsbeschädigte
und Kriegerhinierbliebenen . die sonst am 29 . eines jeoen
Monats durch die Postanstalten zur Auszahlung kommen,
werden im Monat Oktober ausnahmsweise am 27 . vor¬
genommen . Die Kriegsbeschädigten erhalten den nach Pa¬
ragraph 87 R . B . G . zuständigen beweglichen T "»e-
rungszufchlaa in Löhe von 60 Prozent (statt bisher ? 2
Prozent ) und die Krleaerhinlerbliebenen den Zuschlag von
40 Prozent (statt bisher 22 Prozent ). Die nach der 5.
Novelle eigentlich zu zahlenden Verforgungsgebührnissc ge¬
langen erst zur Anweisung nach Verabschiedung des Re-

Neue Rekorde im Feldbergrennen.
© . Atmpel auf Bugallt 5.01 Minuten und

ß . Dvm auf Standard 5.23 Winulen.
Sportlich wurden Leislupgen geboten , die mit den

vorgenannten Mängeln versöhnen konnten . Ganz hervor¬
ragend fuhr Ludwig Dom auf den beiden Standard-
Maschinen , mit denen er die beiden schnellsten Zeilen
aller Rad -Kiassen heraussuhr , zwei erste Siege mit Be-
chlag belegte und hintereinander zweimal den Strecken-

retiord verbesseile . zuerst um fast eine halbe Minute und
, do »n nochmals um weitere l .S Sekunden aus 5 :23 .3
"Minuten . . ,,

Wohl war die Strecke diesmal wegen besseren
Auslaufs um fast 200 Meter verkürzt , aber die Verbesserung
der Zeit ist so evident , das , sie auch sttr die alle Strecke
noch erheblich gewesen wäre . Ähnlich gestallele G . Kimpel
(Ludwigshasen ) seine beiden Fahrten , die Rekorde de-
deuten . Zuerst fuhr er seinen Mercedes -Kompressor in
5 :21 , Minuten aus den Sandplacken , und dann lieh
er den Zwei -Ltler -Bugalli gar in 5 :01 Minuten auf den
Berg brummen . Ganz hervorragend fuhren noch die
von « . Momberger (Frankfurt ) und Frhrn . v . Trützschler
(München ) gesteuerten Bugotll -Wagen . die aber ßeuser
(Kleinschmalkalden ) auf Steyr mit 5 :10,3 Minuten noch
knapp unterbot , während 5 . Taxis (Stuttgart ) auf Alfa
Romeo mit 5 :15,3 Min . knapp dahinter blieb.

Die Freiwillige Santläls -Kolonne vom Roten Kreuz.
Frankfurt a . M .. hatte im ganzen sieben Transporte
von Schwerverletzten nach Frankfurt durchzusühren .darunter

Fahrer Karrer nebst Beifahrer und einen Passanten
| denmit Knochenbrllchen . Fahrer ßvßdacher mit Schädelbasis

druch . Weiler wuidcu 30 letztere Fälle behandelt . Der
Sanitätsdienst war ausgezeichnet-

Sla - lver»r- nelenverfitz«ng am Dienstag, den
den 18 . Oktober 1927 , abends 8 Uhr , im Sitzungssaale
des Kreishaules.

Tagesordnung:
1. Bewilligung eines Beitrages für die Linden-

^2 *. Bildung eines Beitrages für die Beschwerdestelle
des Wohlfahrtsamtes.

3 . Rochbewilligung von Mitteln sür Kerstellung
des Sladtverordnelensitzungssaales.

4 . Rachdewilligung von Mitteln aus den Etat des
Schlachlhofes-
- 5 . Nachbewilligung von Mitteln für die Umgehungs-
stratze . ^ .

6 . Genehmigung des Zusatzvertrages zum Darle-
hensvertrag sür Notslandsarbeilen an der neuen Klär-
anlage und an dun Schwimmbad . ^ „

7 . Verlängerung der Gas - und Wasserleitung in
der Friedbergerstratze.

8 . Anschaffung einer mechanischen Leiter sür die
Fniw . Feuerwehr im Stadtbezirk Kirdorf.

9 . Bewilligung der Mittel sür Beschossung ron
Ortstafeln und Derkehrsschildern.

10 . Gewährung von Winterbeihilsen an die Wohl-
sahrtsempsänger.

Sinaer -NSHmafchlnen. Die bekannte Singer-
Nähmaschinen -Aktiengesellschost . deren Filiale in unserer
Stadl bekannt ist. veranstaltet im Interesse der ßaussrauen
und der Heranwachsenden weiblichen Jugend am 20
Oktober im . Biaunschweiger Los " in Bad Lomburg,
Lulsensir . 72 einen unenlgcltlichen Unlerrichlskursus der
Singer -Nähmaschinen . Es empfiehlt sich, diese Oualitäls-
Maschine in Tätigkeit zu sehen.

«armonir -Orchefler » ad Somburg . Diesen
Namen führt nunmehr der frühere Musikverein «Frischsus .
Unter der bewährten Leitung ihres Dirigenten ß . Koop.
wird das Orchester in Zukunft dem Publikum das Beste
auf musikalischem Gebiete zum Vortrag bringen . Wir
wlln chen dem Täufling „ ßarmonle -Orchester ote Erfolg.

Saalburg . Aus Veranlassung des Ministers für
Kunst und Wissenschaft ist sür die Verwaltung des Saal-
buramuseums als DerwaltungssekrelärKerr ßmrtk Tietzen
angestelit worden . Gr übernimmt die Leitung an Stelle
des verstorbenen Sekretärs Karl Stroh.

Arbeiler -Wohlfahrl . Wie schon berichtet, findet
heute abend 8 Uhr im Gasthaus zur neuen Brücke e n
Dortrag von Frl . Merzdach aus Frankfurt a . M . statt.
Alle Gönner und Freunde unserer Bestrebungen stnd
nochmals herzlichst eingeladen.

Komburger Männergefangvereln . Wie all-
jährlich veranstaltet der Komburger Männergesangverem
sein Kerbstkonzert im Konzertsal des Kurhauses und
zwar am S '-mstap . den 12 . November . Die Prograimn-
folge werden wir zur gelegenen Zeit verössenllichen . Wer

: , - Kerbs ' kcnzkrl des Komburgei Männergesang-
Vereins im vergangenen Jahre gehört hai.wird auch dieses
Jahr aus seine Kosten kommen.

Dakerlänbischer Frauenverein . Der Valer-
ländische Franenverein beadsickligl , einen Säuglingskursus
zu ervsfne » . Um die gute Sache zu unterstützen , wird der
Unterricht kostenlos erleill . Die Anmeldungen cifolgen
ab heule in der Bilrgerschule l , abends 7 .30 Uhr . Der
Vortrag behandelt die Ursachen der Säuglingssterblich'
keil , über Ernähning . Kaulpfege ufw . Bet diese , Gelegen¬
heit wird auch praktische Kleidung vorgefithri . Zum besseren
Verständnis werden die Doriräge durch Vorsiihrnng von
Lichibildern ergänz !. Da es sich bei diesen Vorträgen
um das Zukunftsproblem unserer Heranwachsenden Gene-
rnlion handelt . wt,d ein zahlreicher Besuch bezw . Betel-
ligung am Kursus emptohlen.

Unfall . Gestern rannten ein Motorradfahrer mit
einem Auto um Schlohgarlen zusammen , wobei der
Motorradfahrer am linken Bein ganz erheblich verletzl
und sein Rad oollständig zertrümmert wurde.

Die Komburger Schiistengesellschas. lersanimel-
le gestern auf den Schießsiänden in Dornholzhausen , um
das Gndschietzen sür diese« Jahr abzuhallen . Eine Anzahl
wertooüer Preise sind gestiftet und soll eine künstlerisch
gemalte Scheibe zu Ehren Kindenburgs ausgeschossen
werden . Dm Samstag , den 22 . Oktober versammeln
sich die Schützen im Kaiserhof zur Preisoerleilung . ver-
schönt durch ein gemütliches Beisammensein.

Dornholzhaufen Durch die Bürgermeisterei Dorn-
holzhausin werden die Arbeiten sür die Kerslellung eines
Wasserleitungs - Rohrnetzes für die Gemeinde Donholz-

I Hauseni. Ts>, Odertaunuskreis, vergeben. Die Aus-
[ chreibung erfolgt auf öffentlichem Mege etnichl . 2>cr Lie-
1 erungen . Zwecks Unterbringung der Angebote können

)Ie entsprechende Formulare gegen Zahlung von RM.
4 .— von ßerrn Zivilingenievr S . Sloraas -Franksurt
a . M . Schillerplatz 5— 7 (Postscheckkonto Nr . 52089
Frankfurt a . M .) bezogen werden . Die Projektzelch-
nungen leigen bei genannten ßerren zur Einsichtnahme
vor . Der Termin zur Abgabe der Angebote ist bis zum
24 . Oktober festgesetzt und beim Bürgermeisteramt Dorn-
holzhausen i . Ts . etnzuretchen . Die Eröffnung erfolgt
am Schlutzlage des sestgesehlen Termins auch bei Er-
schienenen von Anbietern . Die Angebote haben die
Aufschrift ..Wasserversorgung Dornholzhausen " zu tragen.
Die Wahl der eingelaufenen Angebote bleibt frei . Die
Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage.

Bommersheim . Im hiesigen Ort ist unter dem
Schweinebestand die Maul - und Klauenseuche ausge-
krochen . Belrofsen sind bisher drei Gehöfte . Bei dem
Rindviehbestand ist vorerst die Seuche noch nicht festge-
stellt.

Wahlen zur Angeslelltenversicherung.
Am 20 . November 1927 werden di « Vertrauens¬

männer zur Angesteillenverfichcrung nach einer von der
neuzeiilichen Entwicklung unberührt gebliebenen Wahl-
ordnung neu gewählt . Die Wahlschlacht ist bereits im
Gange . Schon entfachen die Gegner de« sozialen Fort-
schrilles gegen die freien Angesteillenverbände des Afa-
Bunde » eine heftige Polemik . Die im sogenannten ßaupl-
ausschutz sür die Sozialversicherung der Angestellten ver-
einigten Gegner einer besseren Wirtschaftlichkeit und sozialen
Vernunft in der Geschäftsführung der Reichsverstcherungs-
anstatt für Angestellte verschmähen es nicht , mit den plump

soziale Schutzmaßnahme von eminenter Wichtigkeit f« r
die Wtrlschasl des Volkes hat die R . s A . säst nickt»
übrig . Dafür gewährt ste beliebigen Privatfirmen Kredite.
Gegen den Krediiskandal hat der Asa -Bund mit Erfolg
gekämpft . Den gewi, » ,süchtige » Kredilvermiltlern ist - u-
nächst das ßandwerk gelegt worden.

Wer nijü will , daß die Anges ' elllenversicherung den
Aufgaben gerecht wird , die zu eisüllen , der mache sich
die Forderungen des Afa -Bundes zu eigen , die ihr Pro-
gramm bestimmen : Aus - au  und Ausbau!

A Hanau . (Seim Spielen getötet .) Ein strche
jähriges Mädchen spielte in der Dechaneigass« mit einem vaü.
der niltcr ein Kohlcnfuhrwerk fiel. Als das Kiird unter de»
Wagen kroch, um den Ball hervvrzuholen , wurde dieser aw.
gefahren . Das Hinterrad giim der Kleinen über de« Kopf,
so ixife der Tod ans der Stelle eintrat.

A Steinbach . (Kruzifix - und Bildstock-
schände  r .) Auf dem Heimtvcg vom Steinbacher Markt
tvnrdc » in später Nachtstunde die beiden großen Kruzifixe auf
dem Wege von Stcinbach nach Oberweyer anscheinend von
auon -ärtigen Marktbcsnchern mit Gewalt umgeworfen un»
hierbei zerbrochen . So » denselben Tätern wurden au« meh¬
reren der dort ausgestellten Bildstöcke di« Statuen heran «»
genommen , zertrümmert , beschmutzt und aus di« nmliegsndsa
Accker geworfen.

A Rassel . (Zuteilung von Lo « holz in h » v
hcssischcn Forstc  n .) Ans eine Klein « ilnfraö « de« fr *»
hessischen Abgeordneten Kaiser hat da« Mmsterium für
Landwirtschaft und Forsten über die Zuteilung von L»«hol,
folgende Antwort gegeben : „Durch eingehend « Nachfragen ist
sestgestellt, in welchen Gemeinden Beschtverden über da« üb«^
wiejene Losholz erhoben sind. Die Nachprüfung durch di«
Obersörstereicn und die Landräle hat ergeben , daß di« B «<-
schwcrden größlenteils unberechtigt waren ; berechtigt« An¬
stande sind behoben. Die Losholzabgabe erfolgt unter Henau«»
Beachtung der gesetzlichen Bestimmungen . In diesen ist ab«»
die Lieferung einer bestimmten Holzart oder Anweisung in
besonders günstiger Lage nicht vorgesehen ."

A Marburg . (La h n u f « r - R e gu l i « r u ng e n .) An
der preußischen Seite des LahnuferS bei Friedelhaustn und
zwar an der Brücke über den Fluß , werden jetzt zur Erzielung
einer besseren Borslut , besonders bei Hochtvasfer, Erobewe-
glucgen durch die preußisch« Wasserbaubehörd « vorgenommen,

Für die Slnmllanschule.
Eine Kundgebung in Mainz.

In der Mainzer Stadthalle fand eine große Protestkund¬
gebung mit der Tagesordnung „Neichsschulgcsetz und Simul¬
tanschule " statt , wobei Redner verschiedener Parteien zu Worte
kamen . Zum Schluß wurde die Stellung zum Neichsfchul-
gesctzentwurf in einer einstimmig angenounnenen Ent¬
schließung sestgelegt, die folgenden Wortlaut hat:

„Die am 15. Oktober in der Stadthalle zu Mainz in einer
Massenversammlung vereinigten Bewohner von Mainz und
Umgebung erheben einncütig Einspruch gegen den Reichsschul«
gesetzcntwnrs : 1. Der Entwurf ist verfassungswidrig , da er die
Simultanschule nicht zur Regelschule macht, sondern zur An¬
tragschule herabdrückt . 2. Der Entwurf gibt wichtige staat¬
liche Hoheitsrechte preis . 3. Der Entwurf zerschlägt unter
Erhöhung der Kosten wohlausgebante Volksschulen und ver-
tvandelt sie in leistungsnnfähige Zwergschulen . L  Der Ent¬
wurf trägt Unfriede », Streit und Haß in die Gemeinden und
sogar in Die Familie ». 6. Der Entwurf bietet durch di« fünf¬
jährige Sperrfrist keinen tvirksamen Schutz der seit Jahr¬
zehnten bewährten Simultanschulen.

Wir verlangen ein Reichsschulgesetz, das eine sinngemäße
Auslegung der Verfassung darstcllt und das vor allen » un«
die seit über 50 Jahren in Hessen segensreich wirkende Timul»
tanschulc dauernd erhält ."

sten und gröbsten Millein den Presieseldzug zu führen,
wohl deshalb , weil sachliche Einwände gegen die berech-
ligle Kritik an dem Angeilelllenversicherungsgeseb und den
ausführenden Körperschaslen . picht gefunden werden . Wie-
der wird das role Tuch geschwenkt , mit dem sonst ge-
wisse Tiere wild gemacht werden . Die Angeslelllen als
vernünflige Menschen werden aus solch durchsichtige Machen-
schäften nicht Hereinsailen.

Die Kandlungsgehilsen und Bürvangeslelllen wissen ge-
nau . um was es bei den Derlrauensmännerwahlen gehl.
Der KaupIansschuß will die Mißverhälinisse in der Ange-
stclllenversicherung weilerhin unlerstützen und fördern . Die
im Asa -Bund zusammengeschlossenen Verbände verlangen
von der R . s. A . eine Finanzpolitik , die in erster Linie
von sozialen Gcjichl «pui >klen gelragen ist. ES ist ein voiks-
wirlschasllichcr Unsinn , aus de » Beilräzen der AngesteUten
und Arbeitgeber ein Vermögen von über eine halbe
Milliarde Reichsmaik anzuhänfen , ohne aber ernstlich
den Angestellten mit entsprechenden Leistungen zu dienen
durch eine richtige Aussassuiig vom Sinne der Angestellten-
Versicherung . Die Renlenieistungen sind unzulänglich , die
Ruhegelder sind dürsiig und werden erst nach Vollendung
des 65 . Lebensjahres gewährt . Die Genehmigung der
Letlversaßren zur Erhallung oder Wiederherstellung der
Aibcitssähigkeit der Angeslelllen ist einer Willkürlichkett
sondergleichen unierworsen . Alljährlich erkranken viele
Tausende von Angejlellten an Folgeerscheinungen des zer-
mürbcnden Produktionsprozesses der WIrlschast . L '.er
kann und mutz die Angeslelllenveri he . ung als Ergänzung
der Ärankenversicherung ei» lOOvrozenIiges soziales Werk
vollbringen . Menschenökononne ist jetzt die dringlichste
Forderung im Interesse deS deutschen Volkes und seiner
Wirischas ». Die R . s. A . lehnte im Jahre 1926 über 38
v . ß . der durch ärztliche Zeugnisse begleiieien ßeilver-
ahrensanträge ab . Und viele der ßeilverfahren „ be¬
stückten " Angeslelllen beschweren sich biller über den Zu-
tand und über die Behandlung in den Sanatorien . In

vielen dieser „ßeilstätten " werden nicht die Patienlen ge-
sund , dasür aber der privatwiriichasilich denkende Letter.
Den Derirauensmännern des Deulschnationalen ßa :-'.d-
lnngsgehilsen -Verbandcs und des Gewerkschastsbundes
der Angeslelllen usw . vvm ßauplausschutz . die in den
letzten Jahren in der Angestelllenverstcherung „gewirkt
haben , sind die Beschwerden nicht unbekannt geblieben.
Trotzdem erfolgte keine Besserung der Mitzslände.

Mos tut die R . f. A . zur Vorbeugung von sozialen
Schäden der Angestellten ? Unterslützt sie etwa wesentlich
die Bauläiigkeit der Angeslelllen ? Nein , sür eine solche

Aus aller Me«.
O Der Vorstand des Dentfchen ReichSauSschufleS für

Leibesübungen beim Reichspräsidenten . Der Reichspräsident
rmpsing den Vorstand des Deutschen ReichSanSschulleS für
Leibesübungen , bestehend aus Staatssekretär a . D . Dr . Lewald,
Staatsnunister a . D . Dominikus und Geh . Legationsrat Dr.
Frisch zur Entgegennahme des Berichts über die anläßlich
seines 80 . Geburtstages unter dem Namen Hindenbnrgspicle
veranstalteten Sportwettkämpfe . Die Hindenburgspiele haben
sich einer außerordentlich regen Beteiligung aller Sportkreise
im In - und Auslande zu erfreuen gehabt . An Ehrenpreisen
sind verteilt worden : 29 900 Hindcnburgbilder , davon im Ans»
land 358 , und 51000 Hindenburg -Urkunden , davon im Aus¬
land 376 . Anschließend an die Berichterstattung überreichten
die Herren dem Reichspräsidenten nachträglich eine Glück¬
wunschadresse zu seinem Geburtstag.

□ Jagdunglück . Im Zachower Forstgebier bei Neu-
st r e l i tz wurde die Arbeiterwitw « Sump beim Pflücken von
Beeren von einem Förster , der in ihr das von ihm verfolgte
Wild zu erkennen glaubte , durch einen Schuß tödlich verletzt.

IH Eisenbahnunglück — drei Tote . Bei der Einfahrt in
den Bahnhof B r a u n s chw e i g » O st streifte ein Güterzug
eine im Nachbargleis nicht prosilfrei stehende Wagengruppe.
Zuglokomotive und acht Wagen vom Gnterzug entgleisten . Der
Zugführer und zwei Zugschaffner , die sich im Packwagen be-
jandeli , wurden getötet.

Radioschau.
Sendestelle Franksurt a. M . (« Stil« 428, «).' . . .

Montag , den 17 . Oktober: 15,30 Uhr: Die Stunde der
^luaend : „Ueber den Schipkapatz in » Rosental von Lasrn»
liil . ' (Für Kinder vom 13 . Jahre ab ) ; 16 .30 Uhr : K°n« rt
des Hausorchestcrs : D :e Oper der Woche; 17,45 Uhrr »re
Lesestunde : Aus dem Roman „Auch Einer " von Fr . Ltz.
Vischer; 18,30 Uhr : Uebertragung au » dem Mannhnm «»
Besprechungsraum : „Kommende Baukunst " ; 19  Mr . , rprol.
Dr . Wichert : Arnold Böcklin ; 19,30 Uhr : Englt ch« Ltt «»» .
turprvben ; 19,45 Uhr : Englischer Sprachunterricht ; tiv. l«
Uhr : Zur Feier von Heinrich v. Kleist s 150 . BeburtStaL.
Robcr . Gniskard . Ein Dramenfragment . Anschliegendr ueoer »,
tragung von Kassel : Kletst-GedächtniSstunde.

Dienstag , 18 . Oktober : 15.3» Ubr : Die Stunde d«
Jugend : Bon der Kreuzotter und anderen Schlangen,
ftür Kinder vom 11. Jahre ab . 16.30
Hausrrchesters : Neue Tanzschlager . 17.45 Uhr : D « " ir-
stunde : Aus der Geschichte der Abderiten von Wieland.
48 .30 Uhr : Funkhochschule : Altdeutsche Tafelmaleret . 19
Uhr : Fnnkhochschntei Die Krankheit als .Gegenstand dicht«
rischer Darstellung . 19.30 Uhr : Rundfunk und Stenografie^
20 Uhr : Uebertragung aus Karlsruhe : Konzert de« öer
liner Staats - und Domchvrö. Anschliebend Moderne Kla
viermusi » Europas . Darauf : Schallplattenkonzert , BivUN^
.virtuosen.
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\ ' W SchluMeust.
Li « Nusbausalze vor Gericht.

Hamburg , 17. Oktober . Nach einjähriger Pro«
»ctzdauer wurden hier neun Personen , die an der Her«
Peilung und dem Vertrieb der bekannten sogenann¬
ten Aufbausalze Geno , Stuvkamp und Dr . Schrocder
beteiligt sind , zu Geldbus,cn von 16 » bis 1200 M.
verurteilt . Nach Anschauung des Gerichts ist dasSubltkum durch die Anpreisung der sogenannten Ge-mdbeitSsalze trregeführt und belästigt worden , da
die Prüparate keineswegs geeignet seien , Krankhei¬
ten vorzubeugen oder Krankheiten zu heilen.

Freispruch im Sonderbiindlerprozest.
- Köln , 17 . Oktober . Im Prozess gegen den der«

antwortlichen Schriftleiter des hiesigen ..Stadtanzet«
ger »" Dr . Franz Rodens , der sich wegen der Beschul¬
digung zu verantworten hatte , dem Mitglied des Pro«
vinzlallandtagcs Dr . Ltmbourg den Vorwurf dev
Eonderbtlndelei gemacht zu haben , wurde folgende»
Urteil gefüllt : Der Angeklagte wird fretgesprochen.
Die Kosten fallen dem Prtvatkläger zur Last . In
der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende aus,
datz es dem Angeklagten gelungen sei, den Wahr¬
heitsbeweis für die von ihm vorgebrachten Beschuldi¬
gungen zu führen.

Drotz des Verbote ».
— « ladbeck, 17 . Oktober . Verbotswidrig benutz¬

ten auf der Zeche Ahrenberg -Fortsetzung drei Berg¬
leute die Seilsvrderung in einem Aufbruch . Der
Korb stürzte aus 25 Meter Höhe auf die Schachtsohle.
Die drei Knappen wurden erheblich verletzt.
vertrauenSmännerwahlen im österreichischen Heere.

— Wien , 17. Oktober . Bel den Wahlen der Ver¬
trauensmänner der Wehrmacht ging die bisherig«
Sstehrhett der Sozialdemokraten verloren , da der ko»

Wchrbund , der bisher 54 Mandate hatte , erhielt
1." °~! Mandate , während auf die deulschnationale Sol-
datengewerkschast 7 Mandate entfielen gegen 2 im
Vorjahr . Dieser Ausfall der Wahlen wird mit den
Julicreignissen in Zusammenhang gebracht.

Die Bcrhandlnngen über da » Saargebiet.
— Paris , 17. Oktober . Wie in dem Noten«

weis sei zu dem deutsch-französischen Handelsabkommen
vo sehen ist, sind Besprechungen über eine abschlic«

ciu' e Regelung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen
entschland uno dem Saargebiet ausgenommen wor¬

den . ES handelt
über die
tragltche

en werden

Der Prozentoafz derArbeifnehmernach dem Gesdiledif befragt bei den
nachsfehenden Erwerb^weigen:-mm  nänni. weit»

ich um einen Meinungsaustausch

erettungen zu Ende lühren und Anfang November
in die Beratung der Etnzelfragen etntreten.

Max Liebermann -NuSstelkung in Pari ».
— Pari », 17. Oktober . Wie der Temps berich¬

tet , wird die geplante Ausstellung der Werke Professor
Max LiebermannS in Parts , die anfänglich in einem
öffentlichen Ausstellungsgebäude stattfinden sollte,
nunmehr Tatsache werden . Sie soll nach dem Blatt in
einer grosten Prtvatgalerie erfolgen.

Sitzung der SieparationSkommission.
Paris , 17. Oktober . Die ReparationSkom«

Mission hat eine Sitzung abgehalten , in der sie den
auf Grund des Dawesplanes eingesetzten Etscnbahn-
kommtssar Leverve gehört hat . Sie hat ausserdem
verschiedene . ArbcttSprogramme und Sachlteferungö-
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und ungarischen Borkriegswertpapiere geregelt.

Kandetstetl.
Y

Frankfurt a. M., 1V. Oktober.
—Devisenmarkt. Der Kurs stellte sich ans 4,1g 51m. je Dollar

und 20,405t Rm. je englischer Pfund. Die übrige» Devisen waren
fast unverändert.

— Effektenmarkt. Die Tendenz war wiederum schwächer.
Besonders bemerkenswert war die neue Einbuße der Farbcnaklie
aus 291,75(—2), die sich bisher im Gegensatz zur Gcsamttendenz
ziemlich fest behauptete.

XXXXXXX XXXXXXXXXXX XX5CXXX X»

Gefchäfl5»empfehlt,:g. \
Kiermit geben wir der gechrlen Einwohnerschaft 8

von Bad Homburg und Umgebung bekannt, daß
der Musikvereln „Frischauf"  unter der Leitung
des Dirigenten Sb.  Koop von heute ab unter dem
Namen

,-Karmon ie-Orchester"
Ttb  Komb »kg

firmiert
Es wird unser etsr'.gstes Bestreben s'. n. uich ferner¬

hin, wie b'aher, die uns übertragenen Konzerte und
Tanzmusiken bet gutbeschten Orchestern auszu ' llhren.

6385 KochachtungsdoU

Karn »nie-Or chesier.8
bc XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXDOOOCXXXXXX XXX XJ

Diirkiopp

Nähmaschine«
in reichhalkiger Auswahl unter sehr hün> I! Zih 'ungs-
bedingunaen (F . u. R . Schwingsch'sf neu. r>n 125 Mk.
an, versenkbar von 155 Mk . au). — Alle Maschinen

werden zu höchsten Preisen in Zahlung genommen.
Th. Wüchiershät ser

Komburg ' Kirdorf.

Otipreli für Raut
rang 15 Pfg . je <

ü Moderne Wärr e-Regler
■ machen die Gasheizung
| billig und angenehm.

Rat-Angebot-Ausführung : Gaswerk

6379

NEU ERSCHIENEN

mLECTPOLA
MUSIKPLATTEN

'AUTOMflNT*HECTUOIA VERKAUF/fflUE*
Mus Irhaus Paul Grüizner

Am Markt

S « « CtlüBC von Rud . Decbiold L Co. in Wiesbaden
ist «rschwncn (zu beziehen durch alle Buch- und Schretd-
waren -Handlunarn ) :

Nassauischer Allgemeiner

Landes-Kalender
für da» Jahr 1928. vcarbeitrt von W. Wtttgen,

Ti  e . 40. , kh.

^oupt -Inhalt:
Auf der Armtnmühle oder dir ' panier im

Länddien . Eine Erzählung von W. WUlgr hßn Irm¬
traut » Not . Eine ; Je ven Dr. Fritz Men c Hofrat Dr-
viel Ob »t»ortenkunde . Diez , eine Pei der Lahn.
Von Robert Hede. Main Krlegthund . E Erinnerung
von Bernhard Herrmann . Un »er Nachbar . Von Walter
Swcler . Da » veriiehwundene Niederiltchbech . Von H.
Diel». Kellenbach . (Zu dem Titelbild) . Au » der Jugend¬
stil - Vom + Seminarlehrer W. Zimmermann . Hohnitatten.
Reichlehrenmal . ufw.

I
Unentgeltlicher Unterrichtskurs

auf Singer - Nähmaschinen
Am 2) . OKlober 1927 beginnen wir im Nebenzimmer
des Kötels „ Araknlchweiger Kof " ln Bad Som-

bürg . Luisenstraste 72 einen für unsere Kunden

unentgeltlichen Unten ichtskurs
auf der Singer - Nähmafchine

Ermüdungen erlitten wir gesl bcld an unsere unten
angegebene Geschüs'sslelle, woselbst auch jede weitere

Auskuusl bcreilwilligsl erteilt wird. (6384

Singer-Nähmaschinen Ä. G.
Bad Komburg v. d. Si„  Luisenstrabe 91|93«

G braurhke

Küche
preiswert abzugeben

6378)
Luisens'r. 1611.

IS « Mb.

Spesen
gusch. «. 15 Proz . Prodt-
"ou r Bei nde gesucht, dte
ir.va.e, Wirte usw. be¬

suchen, r»:>» ®cvfrtuf kon-
kurren '/os billig.Ligarren
u. Dab ake direkt ob Fabrik

Postfach £0, Bruchsal.

Achlnng!
Prima

_ WetterauerWeitzkrauk
ab Kaus pro Zentner

3.23 Mark
Fernerhin kaufe ick sämtl.

Sorlen ge slilck.es
Obt ».

gegen so,.)rlige Barzahlung
Chris ! an Schneider

Kirdorserslr. 58 (6 )7^

Achtung! Achtungt
Sie sparen Gew2 2“
wenn Sie Ihre Schuhreparaturen zu uns dringen. Wir
verwenden Ia Materialien und sehen besonders aus so-
liede und saubere Ausführung . Beachten Sie unsere
Preise , wir berechnen für Kolz genagdlt

Io Äernledersohlrn
Kerrensohlen 3,50 Mk . an, Damensohlen 2.50 Mk . an
Äerrenabscitze 1,20 Mk . cn , Damcnabsähe 0,80 Mk . an

Genähte oder agogepreht 50 Psg . mehr
Nk' : Schuhreparaturr» werdcu fachgcmäst audgesührt, auch

sold't von tzurusichutze«.
wache!, auch Sie eitc.t Ber : ch, Oie find sicher»ufneden.
51 UNUS Sch t'.' instandsetzungs -Anstalt

Vudru'iratze5. («884) tfltlm «88

m ’um  nvmvTmi

Teppiche, Läufer,
Ia dlsdi Oktal. (Per».*Mu»l.) billigt!

ohne Anzahlung — 9 Monatsraten
Dlskr. Abwickelung. Unverbindlicher Verlrelerbeiuch.

Anfrage u. Tep, .. the Nr . 39  an Annoncen Exped.
J. Donncberj , l’rankfurt a. M., Rosimarkl 7.

4
3

Vereine
u. Gesellschaften

kommen heutzutage nicht mehr ohne Druck¬
sachen aus . ./Ingefangen mit Satzungen und
Mitgliedskarten , werden Beilrittseiklärungen
Beiirag :quittungen in verschied. Form, An¬
teilscheine. Arbeitspläne , Jahresberichte als
Drucksachen für den Ver¬
kehr mit den Mitgliedern
Briefbogen und Umschläge, Postkarten , Ein¬
ladungen (Karten oder Briefe), Theater¬
zettel, Festordnungen und Festlieder usw. al»
Drucksachen für den Ver¬
kehr mit dem Publikum
gebraucht . Schöne Drucksachen ripifisen
lieren wirkungsvoll den Verein. Wir empfeh¬
len Besichtigung unserer Druckmuster in
der Geschäftsteile der „Homburger Neuesten

Nachrichten.“ Mit Kostenanschlägen und
Mustern stehen wir gern zu Diensten,



Roman von Erich Ebenstein

(14 . Fortsetzung .) > ■
„Gloria ? Tagten Sie wirklich — Gloria ? " sagt Frau

Sephine , die de» alten Arztes Worten In atemloser Span»
- uung gelauscht , heftig erregt.

„Ja , so heißt nämlich das Mädchen . Sie ist die Tochter
eines kürzlich verstorbenen Gärtners und lebt bei einer
alten Frau , die einst ebenfalls eine Gärtnerei befaß und
Kathi Schönwiefer heißt . Bon dieser Frau erfuhr ich auch,
daß Gloria in ihrer Umgebung schon seit jeher nur .Unser
Sonnenschein ' genannl wurde — ein Beweis , wie richtig
der volkalnstinrt da » Besondere an einem Menschen erfaßtl
Denn diese » Mädchen hat nicht nur sonnige Augen , son¬
dern wirrt tatsächlich wie Sonnenschein ."

Frau Sephine sagt nichts mehr . Aber sie ist sehr bleich.
„Was ist Ihnen , liebe Freundin ? Sie sind erregt?

. Warum ? Ist meine Erzählung schuld daran ?"
„Nein , nein —" stammelt sie mit Anstrengung , „es

, war nur der Name — Gloria . — Unser Sonnemchein —
„Kennen Sie da » junge Mädchen ?"
„Nein . Aber diese Namen wurden mir bereits von

anderen genannt . Einer meiner Bekannten liebt dieses
i Mädchen.

Frau Sephine fährt sich über die Schläfen und versucht
zu kacheln.

„Kümmern Sie sich nicht weiter um mich, Doktor , und
leien Sie mir nicht böse wenn Ich Sie jetzt bitte , mich allein
zu lasten . Was Sie mir da von den alten Ehrhardt » und
ihrem theosophiichen Glauben erzählen , hat mich sehr be¬
wegt — ich muß wirklich Ruhe haben , um — mich wieder
zurechtzufinden —"

Doktor Holder empfiehlt sich sofort mit dem Bemerken,
morgen wiedcrzukommen.

Kaum hat sich die Tür hinter ihm geschlossen, finkt Frau
Sephine mit einem tiefen Seufzer in die Kisten des Sofas
zurück.

„Das war zu viel — zu viel !" murmelt sie und starrt
.dann schwelgend und unbeweglich zur Decke.

XX.
„Denken Sie sich, Frau Kathi . ich habe cs erreicht : Der

Park wird neu angelegt ! All die düsteren Ulmenalleen,
Trauerweiden und Zypresten kommen fort , auch der tote
Weiher , der so unheimlich im Schatten liegt und wie ein
gebrochenes Auge zum Himmel aufblickt . An seine Stelle
toll ein klarer , fröhlich plätschernder Springbrunnen kom¬
men ! Und statt der Bäume ein Meer von Blumen ringsum !"

Gloria sagt es strahlend , während sie Hut und Hand¬
schuhe ablegt . Sie ist eben von Ehrhardts beimgekommen,
wo sie wie gewöhnlich den Nachmittag verbracht hat.

Nun setzt sie sich Frau Schönwiefer gegenüber an den
; ulisch und fährt eifrig zu berichten fort:

„Ist es nicht erstaunlich , daß Herr Ehrhardt meinen
Litten so rasch nachgab ? Ja . eigentlich brauchte ich gar
nicht erst lange zu bitten . Wir plauderten ganz harmlos
wie immer über allerlei , und es fügte sich förmlich von
elbst . daß ich meine Ansichten über Tod und Trauer aus-
prechen konnte . Ich meinte , da die Seele eines Berstor-
>enen doch wahrscheinlich mit magischer Gewalt Immer Mie¬
ter dorthin gezogen würde , wo sie im Leben wandelte und
ich geliebt und verstanden fühlte , sollte man ihr diese

Stätten nicht verleiden durch Trauer und Verzweiflung,
sondern ihr einen lichtest Tempel der Liebe bauen , der so
recht ihrem eigenen Wesen angepaßt sein müste , damit sie
gern darin weile und sich wohlsühleI Diesen Gedanken
spann ich dann iroch weiter aus .'

I „Und was sagten die Herrschaften dazu ? "
„Anfangs nichts . Sie blickten einander nur betrossen

Mt und forderten mich dann auf . doch genau zu erklären,,
was geschehen solle. Das tat Ich. Und wieder blickt«, sie
einander an und nickten , und der alte Herr murmelte:
La — sie hat recht ! Sein Wesen war voll Licht , Klarheit
«Uw Frohsinn ! Er liebte die Farben des Himmels und
dm Duft der Blumen — alles Düstere war ihm verhaßt —'
Sodann erzählte dfe alte Frau allerlei kleine Züge aus
dem Leben ihres verstorbenen Sohne » und auch, wie es
»u seinen Lebzeiten daheim gewesen . Co kamen wir end¬
lich dazu , daß alle » wieder werden sollte wie damals . Und
sie baten mich, ihnen dabei zu helfen . Ich soll nun alle»
anordnen im Haus und Garten . Herr Ehrhardt läßt mor¬
gen einen Gärtner kommen , mit dem ich mich besprechen
soll , und ich bin so froh und glücklich darüber Frau Kathi,
daß ich es gar nicht sagen kann ! Denn die beiden armen,
Alten Leute werden sa aufleben dabei . Schon setzt sind sie
ganz anders als früher , wie neubelebt und fröhlich ! Und
wenn ich zurückdenke , wie ich sie fand — erdrückt von Jam-
«er und Leid —"

*' „Na , aber daß alles für dich selbst einen Haufen Arbeit
»nd Sorge bedeutet , daran denkst du natürlich gar nicht,
Sonnenschein ! Denn , glaub ' nur nicht , daß es ein Kinder«

,ipiel sein wird , und schließlich sind '» doch fremde Leute , für
die du da deine Zeit und Kräfte opfern willst , und wer
weiß , ob sie dir 's zuletzt auch danken !' '

„Danach frag ' ich doch nicht . Frau Kathi ! Und fremd?
sind arme , unglückliche Menschen , das genügt wohl , und

aurigkeit legt sich gleich Wolkenschatten darüber . —
. tu '» ja auch für mich selbst," fährt sie nach einer

.lause leise mit bedrückter Stimme fort . „Verstehen Sie
Denn nicht , Frau Kathi , daß ich gerade setzt Arbeit — viel
.Arbeit brauche um zu vergessen ?"

s „Freilich , freilich , du hast den Vater verloren —"
Frau Schönwiefer seufzt und sieht dann Gloria , die

still . mit gesenktem Kopf , vor sich hin starrt , oerstohlen
.forschend von der Seite an . Ob cs nur der Verlust des
Katers Ist. der den armen Kind so nahe geht?

Gloria hat Ihr damals , als sie zu ihr kam, nur erzählt,
daß sic erst durch Fr .. - Biealer ersahren habe , sie sei von

^Sausenwein nur er» » . mherzigkeit an Kindes Statt an-
asnommen worden , sie auch keinen Anspruch auf
sein  Erbe Hab«. Und schäme sich nun vor allen , die sie

bisher gekannt , als elternloser Findling dazustehen , wes-
Halo sie bcschlosien habe , alle Verbindung mit der Welt
abzubrcchcn Und niemand dürfe erfahren , wo sie sei, das
Mülle Frau Kathi Ihr versprechen.

Die alte Frau versprach es denn auch, obwohl sie cs
übertrieben fand und nicht recht begriff . Sie tröstete Gloria,

ie konnte , und gab ihr Arbeit , damit sie „aus andere
danken komme" .
„Denn ich weiß wohl daß du viel mit dem guten Sau¬

senwein verloren .,ap . Kind , der dich sa doch wie ein wahrer
Vater hielt und lieb hatte ." schloß sie.

Und da war es , wo Gloria sie mit einem herzzerreißen¬
den Blick ansah und gequält herausstieß ' „Ja . ich habe
alles verloren , nicht nur den Vater . Frau Katht , sondern
auch ein ganzes Lebenoglück das strahlend vor mir lag —
aber wenn Sie mich ein bißchen lieb haben , dann rühren
Sie mit keinem Wort daran !"

Sie waren denn auch nie mehr auf diesen Punkt ge¬
kommen , und grau Schönwieser hatte sich weiter keine Ge-
danken darüber gemacht , besonders weil Gloria sich äußer-
lich wenig merken ließ von ihrem Kummer und sich stet,
Mühe gab , heiter zu scheinen.

Heute zum erstenmal erkannte die alte Frau , daß unter
der heiteren Außenseite eine Wunde blutete , die wohl tiefer
ging , als sie gedacht

„Armer Sonnenschein !" denkt sie mitleidig . „Dahinter
steckt gewiß eine unglückliche Liebe —"

Laut sagt sie ..Richtig das hatte ich beinahe vergessen.
Sonnenschein daß heute schon zweimal ein junger Herr hier
war . der nach dir fragte . Er mllsie dringend mi dir
sprechen , sagte er . und wann du wohl zu treffen wärest —"

„Sie haben es ihm doch yofsentlich nicht gejagt , Frau
Kathi ? " unterbrich « sie Gloria , die sich unruhig aufgerichtei
hatte , erschrocken.

„Doch, ich mußte es ihm wohl sagen , denn er wußte jo
ganz genau , daß du hier bei mir wohnst , so daß ich an
nahm , er le! non der Polizei oder vom Gericht , und ec
handle sich um Saujenweins Nachlaß"

„Aber wie könnte das sein, da ich damit doch nichts zu
tun habe und man auch dort meinen Aufenthalt sticht
kennt ."

„Vielleicht hat es die Biegler doch irgendwo er-
fahren —"

„Unmöglich ! Ich habe es doch nur der alten Marie ge
schrieben , damit sie sich nicht sorgt meinetwegen , und b.n
sie, es keinem Menjchen mitzuleilcn . Auch ihr teilte ich e
nur mit , weil sie doch in der abgelegenen Försterei bei Ihre«
Schwester In Obersteiermark lebt und keinerlei Verbin
düngen hier mehr unterhält ."

„Dann begreise ich allerdings nicht —"
„Wie sah der Herr denn aus '?"
„Sehr fein und hübsch: Schwarzes Haar , ein bartloses

Gesicht mit ausdrucksvollen Zügen , groß , schlank, grau«
Augen mit schwarzen Wimpern , und am kleinen Finge,
trug er einen funkelnden Brillantring ."

Gloria war sehr blaß geworden.
Kein Zweifel — es ist Alfred Lott ! Gerade tt.  den

wiederzusehen sie in steter Angst schwebt. Denn sp mutig
Gloria ihr Schicksal auf sich genommen io tapfer st« »«reit
war , um seinetwillen zu entsagen , so feig erzittert sie vor
einem Wiedersehen , bei dem sie gezwungen ist , ihm Aug'
in Auge die Gründe ihres Handeln » zu enthüllen . Ihn , den
sie Uber alles liebt , besten Bild Tag und Nacht ihre Seele
erfüllt , noch einmal sehen zu müssen , nur um dann für
immer zu scheiden — welche Quall

Und wenn er ihre Gründe nicht »tnsehen will ? Dann
noch stark sein und kämpfen zu mllsten für das , was doch
ewig ihres Lebens Jammer bilden würde ? Nein , so stark
war sie nicht — allein mit sich fertig werden , konnte sie.
aber nicht gegen ihn —

„Was sagte er denn ? " stamme !» sie mühsam.
„Nicht », als daß er dich unter allen Umständen sprechen

müsse und abend » wiederkommen würde ."
Gloria erhebt abwehrend beide Hände.
„Nein , nein , ich will nicht — ich kann nicht , bitte , liebe

Frau Kathi —
In diesem Augenblick klingelt es draußen . Gloria fährt

zusammen , als habe sie einen Schlag erhalten , und macht
eine instinktive Bewegung zur Flucht Da legt Frau Schön¬
wieser die Hand auf ihren Arm und sagt ernst : „Es gehl
nicht . Kind , er muß uns ja reden gehört haben , und ich

,JD  du — bul Hast du mich denn wirklich so lieb)
Sehntest du dich nach mir ? vast du mich wirklich gesucht? '

„Und wie ! An allen Enden und Ecken der Stadt
stöberte ich nach dir ! Keine Gärtnerei , wo ich nicht war
kein Gartcnarbeiter , den Ich nicht nach dir fragte . Denn ich
bildete mir nun einmal ein , daß du irgendwie mit deinem
Blumenreich verknüpft geblieben sein mußtest Leider —'

„Aber wie hast du mich dann doch gesunden '?"
„Die alte Marie , eure ehemalige Magd schrieb es mir

gestern . Sie hatte mir Nachricht versprochen , sobald sie nur
erst selber wüßte , wo du bist ! Und nun laß Ich dich nicht
mehr , du süßer böser Sonnenscheins In nie , Woche» mußl
du meine Frau sei» ! Versprich es mir sogleich jetzt in der
ersten Stunde dcg Wiedersehens , daß es so sein soll !"

Bestürzt sah Gloria Ihn an . jäh aus dem Glückstaumel
erwachend.

„Das kann ich nicht , Fred ! Du weißt fa nicht —"
„Doch, Ich weiß alles , was du nur sagen willst . Mari«

hat «s mir bereits erzählt . Aber was hat das mii unserer
Liebe zu schaffen ? "

„Höre , Fred - "
„Nein , ich will nichts hören darüber ! Als mir Marie

sagte , daß du nicht Sauscnwcin » Tochter , sondern ein Fin¬
delkind bist , wußte Ich ja sogleich, wann » da vor mir liebst,
mein armes , törichtes Mädchen Du dachtest , ich könnte m' ch
daran stoßen —"

„Du vielleicht nicht, " unterbricht ihn Gloria leise , „aber
die Deinen würden es sicher tun , und das darf nicht sein!
Nicht um deinetwillen , aber auch nicht um meinetwillen,
denn ich könnte es nie ertragen !"

„Närrchen, " raunte er zärtlich , zog sie neben sich auf da«
hochbeinige Sofa und schlang den Arm am sie „Weißt d»
denn noch immer nicht , daß ich dich mehr liebe als alles
sonst auf Erden , und daß ich ohne dich einfach nicht leben
kann ? Was scheren mich die Welt , die Mutter , die Meinen?
Laß sie doch denken , was sie wollen , und höre wie ich mir
alles zurechtgelegt habe . Wir nehme , uns eine tleinl
Wohnung und leben darin ganz bescheiden nur uns selber
Ich weiß , du bist nicht verwöhnt und liebst die Arbeit , alsc
wird dir das bißchen Hausarbeit im eigenen Heim , nick!
allzu schwer werden , und wenn Ich in meiner freien Zeit
Stünden gebe , werden wir ganz gut auskommen mit dem,
was ich verdiene . Außerdem hat man mir durch Freund
Schober eine Stelle als Bibliothekar an einer großen
'? rivatbibliothek antragen lasten , we ich mir die Arbeit
anz nach Belieben eknteilcn kann Wer .» ich die noch dazu
ehme — und natürlich werde ich sie nehmen — dann kön«
en wir geradezu schwelgen . Was sagst du nun dazu , Son¬

nenschein ? "
Gloria sieht ihn ernst an.
„Ich frage dich: Was sagt deine Mutter zu diesem

Hi™ ? "
Der Schalten einer Nöte huscht über sei» Gesicht, dock

intwortet er ohne Zögern : „Ich sprach darüber nicht mit
,hr . Wozu ? Du und ich allein haben in dieser Sach « zu
entscheiden ."

„Weiß deine Mutter , daß — daß ich nicht Vaters leib¬
liche Tochter bin ? "

ein ."

habe ihm gesagt , daß du abends bestimmt zu Hause bist.
Wenn du dich aber fürchtest , allein mit ihm zu rede », so
will ich ja bei dir bleibend

Das Wort „fürchten " bringt Gloria zur Besinnung . Die
sinnlose Angst vor sich selber , die sie einen Augenblick lang
zu überwältigen drohte , weicht jäh der Erkenntnis , daß
feiges Ausweichen nur ein Htnausfchieben bedeuten
würde —

„Nein , ich fürchte mich nicht, " sagt sie ruhig.
XXI.

Frau Schönwieser hat dem späten Besuch geöffnet und
sich dann in die Küche zurückgezogen , nachdem Gloria ihnl *" / VI * « • •***/*
ihr kurz als „Doktor Lott " vorgestelli.

Frau Kathi will nicht horchen.
Sie .̂ at begriffen . Aus dem ausleuchtenden Blick Lotto

und dem traurigen Glorias errät sie alles . Und was die
beiden da drinnen nun auch einander zu sagen haben , für
fremde Ohren ist es jedenfalls nicht bestimmt und —
allzu fröhlich wird es nicht sein —

In dem Zimmer , wo Frau Kathi alle Erinnerungen an
bestere Zeiten zusammengetragen hat . stehen die beiden
jungen Menschen einander gegenüber.

Lotts Blick hängt Immer noch leuchtend und trunken
vor Glück an Gloria.

„Endlich habe ich dich wieder ! O Gloria — Gloria,
wie konntest du mir das antun ? Dich zu verbergen vor
mir ! Wußtest du denn nicht daß ich nicht Rast noch Ruhe
haben würde , che Ich dich nicht wiedergefunden ? "

Auch Gloria hat für den Augenblick alles andere ver¬
gessen Über der Seligkeit des Wiedersehens . Lachend und
weinend zugleich liegt sie an seiller Brust.

lber sie weiß , daß du mich liebst und zur Frau neh-
men willst ?"

„Selbstverständlich !"
„Und sie hätte nichts dagegen ?"
Lott macht eine ungeduldige Bewegung.
„Frage doch nicht so viel , mein Herz . Daraus kommt

es sa doch gar nicht an . Mütter haben natürlich immer
allerlei Bedenken und Einwände , besonders , wenn sie s»
ehrgeizige Träume in bezug auf ihre Söhne haben , w!»
die meine . Später — der fertigen Tatsache gegenüber —
und wenn sie dich erst näher kennt , wird sie sich wohl zr
anderer Meinung bekehren lassen ."

Gloria , die keinen Blick von ihm gelasten und die flüch¬
tige Röte so gut bemerkt hat wie die nervöse Ungeduld il
seiner Redeweise , als er von der Mutter sprach, nickt stil
vor sich hin , als sei alles genau so. wie sie erwartet.

Nach einer kurzen Pause nimmt sie Lotts Hand zärtlich
in d e ihre und sagt , sie leise streichelnd:

„Du mußt nicht blind und ungerecht gegen deine Mut¬
ier sein, Liebster , denn sie meint es ja so gut mit dir und
bat ganz recht, wenn sie eine andere Frau für dich wünschti
Wüßte sie erst alles , würde sie nie emwilliaen , daß du dir
Stellung und Zukunft verdirbst durch solch eine Heirat ."

Lott schüttelt unwillig den Kopf , aber Gloria läßt sich
nicht beirren:

„Denke nur an die Folgen : Deine Mutter würde mich
niemals als Tochter bei sich aufnehmen , und selbstverständ¬
lich würde sich dann aber auch deiner Frau kein einziges
Haus deines bisherigen Bekanntenkreises öffnen . Ich weiß,
du würdest zu mir halten und lieber mit allen brechen , als
ohne mich irgendwo hingehen . Aber Ich? Glaubst du , ich
würde es ertragen , einer Mutter den Sohn geraubt zu
haben ? Ertragen , ein Hindernis auf deinem Weg zu sein ?"

Gloria steht auf . „Nein , Fred , ich wußte er vom ersten
Augenblick an . daß es unmöglich ist, und darum floh ich
vor dir . Ich wollte dir den harten Kampf ersparen , den
Ich selber auch zu kämpfen hatte , den Kampf zwilchen
Pflicht und Liebe !"

„Gloria !" ruft Lott , erregt aufspringend , „dag kann
dein Ernst nicht jein ! — Nein , nein , so kannst du es doch
nicht gemeint haben ! Das wäre ja Wahnsinn ! Ilm sol¬
cher Hirngespinste willen —"

„Nichc Hirngespinste . Lieber , sondern eine traurig«
Wahrheiv Denke doch selber ruhig nach — die Gärtner »!
tochter hätte die Welt dir ja wohl noch verziehen , aber
ein iiamcnlojes Findelkind , besten Herkunft niemand kennü
dessen Eltern Diebe . Betrüger oder Gott weiß was sonst
gewesen sein können — würden sie dir wahrscheinlich nti
verzeihen ! Mindestens würde sich eine Kette bestänoiger
Konflikte ergeben , die für dich peinlich , für mich unerträg¬
lich demütigend wäre » !" >

Er ballt die Hände . Verzweiflung malt sich in seinem
Gesicht. i

lFortletzuna falai .1



Arnow Böcktkns iOö. MurhM
Am 16. Oltober 1927 wurde Arnold Böckling ln

Bosel gboren . Der nrofoe deutsche Maler, der lange Zeit
um Ai c.s üüinm rinnen muhte, da die Phantastik seiner
Vorwürfe und die unerhörte Glut seiner Farben von der

zeitgckiössstchen Historienmalereigrundsätzlich abstach, ge-
hört l-eute zu dem eisernen Bestand klassischer Kunst. Lein
populärstes Bild, die Toteninsel, gibt nur einen Teil sei¬
nes Wesens wieder. Denn neben dem Düsteren und Schwe«
mutigen, das ja auch in dem bekannten Selbstbildnis mit
d in ncincndcn Tod hervortritt, findet firf» viel schäumend«
Lebensbejahung in leinen Werken.

' " ^y>nl <MCi<rH
Raubritter der Liebe. — LiebeStränIletn. — Tie Krieg«»
lemalung der Weiblichkeit. — Ter Pyjama geht spazieren. —

Tie verpuste Fassade und ihre Folgen.
Schadenfreude ist — die gemeinste Freude, das dürfte

allnemcin feststehen. Verzeihlich ist sie eigentlich nur.
wenn der Schaden endlich einmal den Rechten trifft, mit
andern Worten, wenn der selber hincinfällt. wer andern
eine Grube gräbt. Inseriert da beispielsweise eine „gut-
gehende Schlächt.'leibcsl̂ cri»", Wilwe ohne Anhang, ihren
ernstgemeinten Herzenswunsch und erhält dann glücklich
eine Woche später den Besuch eines pomadisierten„Kessel-
sabrilanten", der ihr im Handumdrehen ihren ganzen
BrillanLchmuck abnötigt, so ist gar nichts zuin Lachen da¬
bei. Zuckt es einem trotzdem um die Mundwinkel, so ist
und bleibt das eben eine Gemeinheit. Besucht hingegen
der „darauf reisende" Lehrling Otto Scheffel mit seiner
Braut , der er sich als „Kriminalkommissar Paul Heino-mann" vorgesteilt hat. ein Theater und wird im Foyer
von einem guten Bekannten mit dem Zuruf „Guten Abend,
Herr Sch sscl" begrüßt, dann ist das in seinem Sinne ge-
dacht zwar auch eine Gemeinheit, aber hier darf n,an

lachen. Otto Scheffel war noch verdutzter als seine Braut,
die ihn ganz aufgeregt zur Rede stellte: „Was ? Herr
Scheffel? Ich denke, du bist Kriminalkommissar Heine¬
mann." Der Entlarvte suchte schweigend sein Heil in der
Flucht, aber seine Braut hängte sich ihm an die Rockschöße,
bis ein Schupomann in Sicht kam. Dem übergab fie bic
Zügel und alles weitere. Bor derartigen Enttäuschungen
ist freilich kein heiratslustiges Menschenkind sicher, und den
Heiratsannoncen kann man doch nicht alle Schuld zu-
sch'cbcn, wiewohl sich allerdings hier schon mancherlei er-
eignet hat. Unglückliche Liebe hat es auch schon zur Zeit
der Liebestränklein gegeben, und selbst die moderne Phar-
mazeutik hat noch kein Kräutlein entdeckt, das unbedingt
sicheren Erfolg verspräche. Ein junges Mädchen in Riga
muhte neuerdings die Erfahrung machen, dah die Liebes-
pulver, die sie in einer Winkeldrogerie heimlich erstand
und ihrem Ängebetenen noch heimlicher ins Essen mischte,
einen höchst unerwarteten Erfolg zeitigte, nämlich Magen-
schmerzen für ihren Freund, ein blaues Auge für sie selber
und drei Monate Gefängnis für die sogenannten Dro¬
gisten. 2m allgemeinen verläht sich die Damenwelt auch
viel lieber auf den Kampf mit offenem Visier, wobei man
i';re Kriegsbemalung gebührend würdigen kann. Dieser
•' rauch hat sich bei uns schon so sehr eingebürgert, dah die
Dame mit dem Lippenstift bereits zu den Alltäglichkeiten
zählt. Sogar coram publlco wird dies« intime Boudoir»
Angelegenheit produziert. 2n der Strahenbahn. im Kaffe«.
"N Restaurant — überall sieht man das Handspiegelchen.
das grotes- verzogene Mäulchen und die rote Lippen-
pomade.

Kürzlich erst haben die Hotels über die roten Flecke in
den Mundtüchern Klage führen müsfen. Jetzt wies ein

f T. i c\rt . 1 ^ M t in Ml» Ivlll
brechen. Aber was würden die Damen dazu sagen, wenn
es den Herren einfallen sollte, sich zwischen Suppe und

Fisch bei Tisch einzuseifen und zu rasieren? Es ist eben
viel von dem alten guten Ton verloren gegangen Auch in
Sn!k^ re, ivi; xCr  f Dil Cl.,ann ĉn  oberen Zehntausend. Ist e»

kcm .̂ " 'izen von Wales eingefallen, nächt-
Ilcherweise- wahrend der Zug mit dem königlichen
Schlafwagen,auf einer Station hielt - im Pyjama über
den Bahnste'g zu schlendern mitten durch die harrend«
Menschheit, die ob solcher königlickzen Salopcrie Mund
und Augen aufrih. Die ersten, die dem Vorbild nach;»»,
eisern bemüht sind, findet man im Flor der Damenwelt
Der Pyjama , das heiht der Schlafanzug, soll jetzt straken^
fähig werden. Das wäre, nachsichtsvoll ausgedrückt. ,m-
mcrhin eine Schlamperei, auch wenn sich die genialsten
Host/imdichter. Her- Welt der allerkoktbarlten Statte bÄ

mnunr, um me,e Ausgabe zu Ivsen. Dome sich das 'Jahr¬
hundert der !berufstätigen Frau nicht endlich von der Dik-
tatur der Mannequins und Grisetten freimachcn können?
Die Frau soll eine Portion Eitelkeit besitzen, denn vafür
ist sie Frau , aber sie soll nicht denen nachcifcrn, die kein

- . btinir
*u hlrin , Herr Dohtor rtu$enblicM ‘ Mein Himmel]

I

^ss^ cht darauf haben, als Vorbilder zu gelten. Und man
soll die Sache nicht zu weit treiben. Hierher gehört auch
die neuerdings sehr beliebt gewordene Sitte der Schön-
heitsoperatlonen. Ich warne Neugierige. Man kann nie
wl>sen, was dabei rauskommt.

Fanny Brice, eine der beliebtesten Soubretten
Newyorks. heiratete den millionenschweren Nicki Arenstein.
£ 5 w£ r, " wie cs heiht - eine glückliche Ehe. bis Mister
Arenstein bei einer Grohbank 5 Millionen Dollar ver-

/ ■ r ir 1 u , r >» » .»» uiiia»  umiiuetie . (janng
blieb ihm trotzdem treu und lieh sich während der zwei-
ahrigen „Erhoiungsrei'e" ihres Manne ; ihm zuliebe die

Nase verschönern. Als aber Mister Arenstein wieder heim-
kehrte und den renovierten Erker erblickte, war er so ent-
setzt, dah er unverzüglich die Scheidung einreichte: und
Fanny hatie das Nachsehen. Sie ist — wie man an beiden
Ufern der Pauke zu sagen pflegt — „Ncesc".

A Gelnhausen. (DerKartoffelkrebSim Kreise
wellnHause „.) Der Kartvffelkrebs im Kreise Gelnhausen
hat sich weiter ausgebreitet. Nunmehr ist er in den Gemar-
kungen Gelnhausen, Neudorff, Auffenau, Bad Orb, Wirt-
heim, Hailer, Altenhaßlau, Lanzingen und Breitenborn fest«
aestellt worden. Bor dem Bezug von Kartoffeln aus dem
Kreise Gelnhausen muh deshalb gewarnt werden.

A Niedermittlau, Kr. Gelnhausen. (Au » dem Zug«
aestürzt .) Auf der hiesigen StaatSbahnbaltestellc ereignet«
sich nn schivcrer Unfall. Ein 21jährige» Mädchen auS Nieder«
gründau wollte au» dem von Hanau kommenden Personenzug
ausstcigen, öffnete zu früh die Türe und stürzte aus dem
Zuge. Es schlug auf dem Bahnsteig auf, zog sich schwer«
Kopfverletzungen zu — man spricht von einem Schadelbruch
und Gebirncrschütterung—, lag über drei Stunden bewußt«
los und mußt« in nn Hanauer Krankenhaus verbrachtwerden. '

A Offenbach. (Zusammenstoß zwischen Auto
und  S t r a ß e n ba h n.) Hier stießen ein Lastauto und
em Slraßenbahiiwagen der Lmi« 16 zusammen. Das Last«
auto, das nicht mehr rechtzeitig zum Stehen gebracht iverdcn
konnte, silhr auf den Straßenbahnwagen auf und drückte da»
Vorderperron ein. Der Wagenführer und ein auf der Platt¬
form ktebender Kabroakt erlitten aeririafügig« Verletzungen.

. n vrmnqu« «. M. (« eldst moFCTTi tTjrtlfi »Cr*
staurant .) Die Gäste eine» Restaurants auf der Zell
waren am Donnerstagmittag gegen 82 Uhr Zeugen eine»
aufrcgendeit Vorfalls. Kam da ein Herr ins Lokal, fetzte sich
an einen Tisch, bestellte beim Kellner eine Flasche Wein, und
als sich der Kellner eben fortbcgeben hatte, um den Wein zu
holen, kramte der Gast feine Brieftasche und seine Papier,
a»s der Rocktasche, legte sie vor sich auf den Tisch hin, wo er
vorher schon einen Revolver niedcrgelegt hatte. Plötzlich er«
griff er die Waffe und schoß sich in den Mund. Nach weniacn
Augenblicken war der Gast tot. Der Lebensmüde ist ein
Zigarrenfabrikant aus Kelsterbach. Was den Mann in den
Tod trieb, ist uiibekannt.

A Nied. (Die Eingemeindung .) Die Geineinde-
Vertretung von Nied hat sich bekanntlich geweigert, den von
Frankfurt vorgclegten Eiligemeindungsvertrag zu unterschrei¬
ben, da Frankfurt die Fordern,igeu Nieds bezüglich seine»
^ ??.̂ rtrags und der Friedhofsfräge nicht entsprechend"He*

iyren Forderungen Nachdruck zu ver«
(U/tntzititSrt 09 IaW Ha!  V . .. cn . . ! _ _ •

rücksichtigt hat. Um
leihen, beabsichtigt die Gemeinde Nied bei der Regierung in
Wiesbaden vorstellig zu Iverden und diese um ihre Inter¬
vention zu ersuchen.

A Höchsta. M. (Ein schwerer Verkehr »««tu a l U .An der Strakenkreuzuna Emnrerich IolekltraKc—
verovergziratze stieg ver vollvesetzle OmiliDu» ^ r 'Linie 0
gegeil ein mit zwei Personen besetztes Persoueuauto. De,
Omnibus erfaßte das direkt ihm vor den Kopf gefahren«
Auto und schleuderte es auf den Bürgersteig. Es wurde schtver
beschädigt. Von den beiden Insassen wurde der Ingenieur
Kraus aus Kelkheim bei dem Anprall gegen di« Steuerung
geschleudert und erlitt innere Verletzungen. Der Fahrer
HarniL-Fraukfurt erlitt eine leichtere Verletzung am Kopf
durch Glassplittcr. Bei dem Unfall wurde auch ein Fuß«
ganger von dein Auto erfaßt, zil Boden getvorfen und verletzt.

A Cronbcrg. (D e r C r o n b e r gc r Z w i sche n f a l l.)
Dir britische Soldat, der am 9. Oktoberd. I ». abends gegen
acht Uhr in dein von Königstein»ach Cronbcrg führenden
Taliveg dein etwa 40jährigen Feldhüter Georg HaaS aus
Cronbcrg den folgenschweren Stoß gegeben hat, ist festgestellt.
Einer seiner Ztanieradcn hat ihn und einen andern als die
bezeichnet, die einen Zusaiilinenstvß mit den, Feldhüter Haa»
hattcn. Hierailf veruvinmen, legte» beide ein Geständnis ab
und gaben die Tat zu. Die Leiche des Haas wurde am Frei¬
tag zu Grabe getragen. Regierungsprä ident Ehrlcr hatte zu
sc,»er Vertretung bei der Traucrseierlichkeit de» Oberrcgie«
rungsrat Neuhaus von der Wiesbadener Regierung abac«ordnet.

A Nastätten. (DerNastättenerZwischenfall
durch die  H i n d c n bu r g a m n est i e e r l ed i gt.) Be¬
kanntlich wurden bei einer Schlägerei anfangs dieses Jahre»
umfangreiche Verhaftungen voraenvmmen und verschieden«
Personen unter Anklage des Landfriedensbrnches gestellt. '
Nunmehr ist das Verfahren auf Grund der Hindenburg«
aninestie eingestellt worden.

„ A Lahnstein. (Das Ende der Banderolen«
ä l schu n g s a n g e l eg en h ei t.) Der umfangreicher
Zandervleufälschungen und Stenerbetrügereien überführt«

Tabakivarenhandler Otto Eichberg wurde zu fünf Monaten
Gefängnis verurteilt und außerdem mit hohen Geldstrafen

bemüht, den Schaden, den di«
Gläubiger(Elchberg meldete nach seiner Verhaftung den Kon»
knrs an) erleiden, wieder autzumachen, kann ihm nach drei«-

hie GejätMMra j« erlasscn tverden..

Aus aller Welk.
n  Bsirgrrmeifterwahl in Dresden. Die Stadtverordneten

in Dresden  wählten BürgermeisterD r. B ü h r e r au»
Pforzheim  mit 38 gegen7 Stimmen zum zweiten Bürger«
Meister von Dresden. Der Posten des zweiten Bürgermeister»
war seit der Berufung von Dr. Külz zum ReichSministerd«a
Inneren unbesetzt geblieben.

(2 Sin Eisenbahnzng mit Steinen beworfen. Wie die
RcichSbahiidircktion Dresden  mitteilt , wurde der Per«
lonenzua Nr. 4937 Neffen—Wilsdruff zwischen den Bahn¬
höfen Wilsdruff und Grumbach von etwa sich» Personen mit
Steinen beworfen. Die RcichSbahndirektion setzte für die
Ermittlung der Täter eine Belohnung von 300 Rm. au».

12 Der letzte Fürst von Reuh Ater« Linie gestorben. In
Greiz  starb im alten Stadtschloß an den Folgen einer
Lungenentzündung Fürst H e i n r i ch der 24. von Reuß ättere
Linie. Infolge dieser Krankheit war er selbst nicht in der
Lage, die Regierung auSzuüben, die von der jüngeren Läii,
Sieuß geführt wurde. Der Verstorbene ist der letzte männ he
Sproß der älteren Linie. Er ist der Bruder der Gemahlin de»
früheren Kaiser», Hermine von Reuß.

a Ei» deutscher Matrose auf dem « tlantifcheu Ozean
ertrunken. Den Blättern zufolge traf in London  der
Dampfer „Antinou»" der Mobil Oceanice Dampfschiffahrt»«

Bvotöniann Otto Rebhan au» Berlin, über Bord gefpül
den und ertranken.

12« schenau»bruch eine» japanischen Vulkan». Der vulban
vssahama  ist ausgebrochelr. Unter donnerndem Brüllen
stieg ein« riesige Wolke dicken, schwarzen Rauche» au» dem
Krater empor, die die ganz« Umgegend im Umkreis von
70 Meilen mit »veißer Asche überschüttete.

□ Der Kampf gegen di« Falschmünzerei. Der Ausschuß
mr Bekämpfung der Falschmünzerei in Gens,  der sich au»
Vertretern der EmijfionSbanken, Vertretern der Strafverfol

'?
...... abgcsi, _ _ _ . . .. _

kerbundSrat, dem der Entwurf unterbreitet wird, da» Er

gungsbehörden und Juristen zusamiiicnsetzt, hat sei
mit der Fertigstellunge nes Entwurfcs einer inte
Vereinbarung abgeschlossen. Der Ausschuß hat a

seine Arbeiten
. internationalen

Ausschuß hat an den Böl«

suchen gerichtet, zwecks Annahme einer internationalen Kon¬
vention eine internationale Konferenz einzuberufen.

12 Sin« neue Kanaldurchschwimmung. Miß I o v G i l l.
die vormittag» 9 Uhr 11 Minnten von C a p G r i sn ez ab«
geschwommen war, um den Aermelkanal zu durchqueren, ist
um 12 Uhr 20 Minuten Mitternacht in der Shakespeare-
Bucht an Land gekominen. Al» ihre Füße da» Ufer be«
rührten, sank sie vor Erschöpfung zusammen. Da» Begleit«
boot brachte sie nach dem Hafen von Dover. Die Schwimmerin
^atte für die Durchquerung oe' ~ “ *muten gebraucht.

des Kanals 1ü Stmchen und neun

□ Reue Anarchipenrazzia in Nizza. Wie die Blätter
au» Nizza berichten, sind in den Wohnungen von 21 Ita¬
lienern, die zum Teil Mitarbeiter der italienischen Ausgabe
der Zetung „Sa France de Nice et du Sud-Est" fein sollen,
Haussuchungen vorgenommen worden. Es sollen anarchisti¬
sche Flugschriften und verschiedene andere Dokumente beschlag«
nahmt worden sein.

□ Der amerikanische« rbeiterverband für di« Zulassun
von Bier. Auf dem in Lo » A n g e l e8 abgehaltenen Kongre
des amerikanischen Arbeitervcrbande» wurde unter lebhasiem
Beifall eine Entschlicßiiiig angenommen, in der die Wieder«
mlassung eine» »GesundheitSbiereS" von 2,75 Prozent Alko¬
holgehalt gefordert wird.

Der britische□ Sin« vulkanische Insel aufgetaucht.
Konsul auf den Tonga-Inseln teilt durch Fuiikspruch mit,
daß nach einem am 8. Oktober von dem englischen Schis
„Laburnam" übermittelten Bericht die Falcon - Jnle
wieder aufgetaucht ist. Die Insel ist nach den angestelüen
Beobachtungen etwa 1K Kilometer lang und 1200 Mc'cr
breits ihre Küste steigt allmählich zu einem in Tätigkeit be¬
findlichen 305 Fuß hohen Vulkan an. Sie liegt ungefähr
»5 Meilen nördlich von Nukualofa in der Tongatubu«
Gruppe.

Keffelexplosion.
Oktober. In bei

au» noch unbckanntei
Holzweller(Kreis Grevenbroich), 14.

hlksigei, Krauisavrik Vaasen explodierte ai

* . a,  nieder . Fünf _
ociicr wrirden durch Glassplitter und Flammen verletzt, zweidavon schwer *' 8

Las iiger-rmro de» Maharadscha. c
. vsicht ein Kraftwagen au», den sich ei»
mdischcr Maharadscha hat erbauen lassen. Da» Vorderteil tm
vagens ist genau einem Tiger nachgebiidet. ' "*

Wink«und Rasschlckge.
X Für Bienenrüchtek. Wenn man Kunstwaben aiesit

Eußform vorher genau durchsehen Au^

» . ^ B«ha»dlung de» Darmkatarrhs. Ein Maaen-Darm«
katarrh ist besonders bei Kindern oft leicht zu bejeitiaen
wen» man dafür sorgt, daß der schädlickje Mageninhalt
ruüi^ itt^ r/ ^ Ol'ch beseitigt wird. Eine Magenaus-
spulunĝ ift̂ ehr̂ zweckmäßig. Sollten dann noch Beschwer-

"" Ad- ,
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